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fksnlceick rtekt hinter Präs !
Für Oesterreichs Unabhängigkeit

Große Rede des französischen Außenministers

« ati « . Samstag mittag » nahm der französische AutzenministerDelba » im Rahmen der

- r °s,en DiSsprache über die Außenpolitik zu einer Erklärung da » Wort , welche die Grund,äiM

französischen Antzenpolttlk klar » um AnSdru « bringt und »weisello « geeignet ist , dm

Widerstandswille «. der in Mitteleuropa gegm die Hrgem - nirwünfche deS Dritten Reicht »

derrl »>, Z« verstSrkrn . Besonder » eindringlich sind die Worte , die Delboö für die Tschecho .

slowalei fand . Er ließ keinen Zweifel darüber , daß Frankreich bereit ist , all « seine Bü/ldniSoer .
» m^ t » « aen aeaenüber der Tschechoslowakei bis » nm letzten Buchstaben » u erfüllen , und er wandle

ch^u7s7br deuMch gegen die Me. hod . n , mit deren Hilfe di . öMrreichis » - U. . abbä . . gigle . t

rrstört werden soll . Rach der Rede Schuschnigg « nun die R' dr von DelboS — beide Reden be -

weist «, daß die Welt nicht daran denkt , vor dem nationalsozialistischen Dünkel die Segel - u

streichen. ■

Ausfuhrüberschüsse sind Bereicherung des Dolksvermögens

Im Kriseniahr 19Z2

hatte die Tschechoslowakei keinen Ausfuhrüberschuß
Deutschland hatte einen Aeberschuß von 1179 Millionen Mark

Im Jahre 1SL7

erreichten wir einen Aeberschuß von 1905 Millionen Kronen

Deutschlands Aeberschuß sank auf 443 Millionen Mark

Die Tschechoslowakei will Erweiterung des Welthandels
Wir führten mehr ein , noch stärker aber stieg unser Export

Deutschland will autark werden

Es drossett die Einfuhr und wird dadurch nur ärmer

Autarkie ist Raub am Dolksvermbgen !Freundschaft zu Prag und Wien

Die Stelle der Rede , die Mitteleuropa und

insbesondere der Tschechoslowakei gewidmet war ,

lautet : Zu den Befürchtungen hinsichtlich Spa¬

nien « gesellten sich in den letzten Tage » auch

ander « Befürchtungen , namentlich hinsichtlich der

Sraaten de » Donau . aume « und hinsichtlich
des europäischen Gleichgewichte ».

Frankreich bekräftigt heute ausdrücklich , daß
dieU « ab hängigk « itOesterreich » eln un .

erläßlicher Bestandteil diese « Gleichgewichte » ist .
(Beifall . ) Der Minister für Auswärtige Angele -

gmheiten wird . sich bei dem künftigen Borgehen
»en den Gedanken leiten lassen , wtkche bei der

jetzigen. Debatte ausgesprochen wurdm . 2m
Tonouraum , ruft Minister Delbo « au » , ist eü
nicht möglich , irgmdeine Hegemonie zu errichte »,
stoch weniger zulässig wir » e«, daß «ine ethnisch «
Verwandtschaft ein Grund sei » könnte , der zu
einer Einmischung iu die laueren Angelegen -
heile « anderer Staaten berechtigen würde ; eine

derartige Politik könnte durch nicht » entschuldigt
werden . Frankreich ist mit de » drei Staaten der
kleinen Entente durch besondere Bande verknüpft .
Minister Delbo » bekräftigt neuerlich die ergebene
Freundschaft zur Tschechoslowakei und

sagt : Ich erachte r » für meine Psticht , neuerlich
zu erklären , daß Frankreich im gegebenen Falle
seine Berpflichtungen gegenüber der Tschecho¬
slowakei treu rinhalten würde . ( Beifall auf allen

Bänken. )

öle Sendung Frankreichs
Delbo » erklärte einleitend , Lei

der gegenwärtigen Lage in Euro¬

pa sei e » die erste Pflicht Frank¬
reich «, alle materiellen und mora¬

lischen Kräfte der Heimat aus »
höchste zu steigern . Die Stimme

Frankreich « werde in der Welt
in dem Maste gehört werden , in
dem die Franzosen geeint " und

stark sein werden . In diesem Geiste habe sich
eben die Regierung entschlossen , neue Bemühun¬
gen zur Sicherung der Nationalverteidigung zu
rmsalten . Die Welt müsse wissen , dast nur in

wenige » Staaten ein Appell de « Vaterlandes in
ter Stunde der Gefahr mit solcher Begeisterung
besolgt würde wie in Frankreich . E « gibt Leute ,
welche die Politik der Zurückhaltung und einer ge¬
wissen Reserve der westeuropäischen Staaten ver¬
kündigen. Da » hieste aber vergessen , dast Frank¬
reich außer einem materiellen Erbe auch
ein moralisches Erbe schützen must : das
beißt, die Respektierung seiner Berpflichtungen
und das Bewußtsein , dast eS mit dem übrigen
Europa solidarisch ist . Eine Demission Frankreichs
würde bedeuten , daß es eine Weile später ernst¬
lich gefährdet wäre . Die Regierung lehnt daher
mit aller Entschiedenheit eine derartige Politik
ob. Frankreich must in der ersten Reihe der Staa¬
ten verbleiben , welche den Frieden organisieren
wollen . Die französisch - britische Entente dominiere
hoch über allen politischen Erschütterungen und
Leidenschaften .

Appell an Rom
Ucber die Frage der Beziehungen Frankreichs

mit Italien wurde mit Len englischen Ministern
lange beraten . ES wäre zu wünschen , dast den Diffe .
renzen , di - übrigen » Frankreich nicht herdorgecufen
hat , »in Ende gemacht wird . Wenn die Entsendung
den Menschen und Waffen nach Spanien eingestellt
werden und wenn sich eine loyale Zusammenarbeit
im Mittelmeer herausgestalten würde , dann könnte
die abessinisch« Frage in Erwägung gezogen Und ihr «
Behandlung durch den Völkerbund zugelassen werden .

Polen , kleine Entente , Moskau

Rach einer Bekräftigung deS Vertrauen » in di -

enge Solidarität zwischen England und Frankreich
erklärt » Außenminister Delbo », dast er im gleichen
Geiste der Solidarität bei seiner kürzlichen Reise
Polen und der Kleinen Entente eine persönliche
Kundgebung gebracht babe . Minister Delbo » betont 1

den tiefen Eindruck und die Erinnerung an die herz¬

liche und begeisterte Aufnahme , welche dem Ver¬

treter Frankreich » überall zuteil geworden ist . ( Bei¬

fall der gaüzen Kammer . ) Ilm aber diese Freund¬

schaft immer wirksamer zu gestalten , ist e» notwen¬

dig , den Kultur - und Handelsaustausch zu erwei¬

tern und weiter ist es notwendig , dast die Abkommen
und Bündnisse , welche diese Freundschaft bekräftigen . [
durch den Willen belebt werden , ihnen volle Wirt -

samkeit zu geben . ( Ruse . Sehr gut ! ) Minister Dcl -
bos hegt auch Vertrauen zu der friedlichen Wirkung
de « französisch - sowfet russischen
BeistanbSpaktes . Die französische Regierung ist ent -

schwffen , diesen Pakt loyal anzuwenden und will ihn
über alle politische Propaganda stellen .

Für Spanien
Die französische Regierung hat dir Politik

der Nichteinmischung in die Angelegenheiten an¬
derer Staaten inauguriert , denn dir für den

Frieden gewonnene Zeit ist niemals verloren . Da «

bedeutet aber nicht , daß Frankreich resignieren will
oder daß e» nicht alle « daransehen will , um einm

Krieg zu vermeiden . Frankreich wird r » ver¬

stehen » über die Unantastbarkeit und Unabhän¬

gigkeit S v a n i r n «, gleichzeitig ober auch über

die Sicherheit seiner Grenzen zu wachen . Die

Regierung wird alle « tun , um rin Blutvergießen
in Spanien zu verhindern . . Minister Delbo « rr -

Bern . ( SDA . ) Der amtliche deutsche Nach¬

richtendienst verbreitete einen Artikel der „ Ber¬
liner Börsenzeitung " , in welchem scharfe Aus¬

fälle gegen die Presse in der Schweiz und gegen
die schweizerische Demokratie enthalten waren .

Das Echo , welches diese Angriffe in der Schweiz

gefunden haben , ist in der Presse aller Parteien

spontan und einhellig eine scharf « Zurück »
lv e i s u n g.

Die „ Reue Züricher Zeitung " erinnert

daran , daß die schweizerische Neutralität kein

einseitige » vom Dritten Reiche gewährte « Gna¬

dengeschenk sei , wie man sich da » bei der „Ber¬
liner Börsenzritung " vorstelle . Diese Neutralität

liege im Interesse aller Nachbarstaaten der

Schweiz und si « werde von ihr au » eigener Kraft

verteidigt .
Das Organ der schiveizerischen Bauern¬

schaft , die . Neue Berner Zeitung " , sagt u. a. ,

dast eine derartige Sprache unter Mitwirkuirg der

amtlichen Nachrichtenstelle in der Schweiz da »

Gegenteil jener Wirkung auslöse , die man

in Berlin beabsichtigt habe , eS sei denn , man

habe es dort bewußt auf eine Verschärfung der

schweizerisch-deutschen Presselonflikte abgesehen .
Da » Organ der katholisch - konservativen

Partei , „Vaterland " , betont , da » schweizerische
Gerechtigkeitsgefühl sei verletzt , wenn e « sehe ,

wir ein schwacher Staat von einem stärkeren

unter beispiellosen« Druck zu Schritte » genötigt
«verde , die ihir mit der Gefahr de » Untergänge »
bedrohen . " Die katholischen „ Neuen Zürcher

Nachrichten "finden , es fei für Berlin offenbar

peinlich , daß durch den unwiderstehlichen Drang

innert hiebei an dir Initiative der sranzösischen
Regierung und ihre Aufforderung zur Einstellung
der Bombardierung offener Städte und der Zivil -
bevölkrrnng .

Frankreich
dleldt sich selber treul

Die gefährliche Situation darf nicht durch
Polemiken unter den einzelnen Völkern verschlech¬
tert werden . Frankreich wird Ruhe zu betvahren
wissen . Frankreich ist fest entschlossen , mit allen
Staaten loyal die Bedingungen für ein Nachlassen
der Spannung und für eine Annäherung zu
suchens doch wird Frankreich hiebei von keinem

seiner leitenden Prinzipien etwas aufgeben und

auch keine Abstriche an ihnen vornehmen .

Einmütigkeit In der Debatte

First alle Redner nahmen in der gleichen
Weise zu den außenpolitischen Problemen Stel¬

lung wie der Außenminister Delbo » . Besonders
eindrucksvoll wirkten die Darlegungen de » ehe¬

maligen Ministers R e y n a u d, dessen Rede die

ganze Kammer wiederholt zu Beifallsstürmen
hinriß . Er betonte , dast Frankreich stark sei und

stark bleiben müsse und dast es in der Tschecho¬

slowakei einen guten Verbündeten «nit einer aus¬

gezeichneten Armee habe .

Eine Ausnahmestellung nahm lediglich der

frühere Ministerpräsident Flandin ein , der

für einen Biermächtepakt eintrat .

der schweizerischen Presse nach Objektivität und

Wahrheit immer wieder da » Konzept de » Dritten

Reiche « gestört werde und wenn man in der

Schweiz die Dynamik der Gewalt nicht anerken¬

nen wolle . — Da « „ Bolksrecht " der Sozial¬
demokraten schreibt , die Drohung mit der Gewalt

wirke in der Schweiz nicht . Diese sei «in freie «

und ««abftängigeö Land , da » unter keiner Vor¬

mundschaft einer Diktatur stehe .

Amerika gegen Franco

Washington . ( HavaS . ) Das Staatssekre¬
tariat gibt bekannt , dast der bisherige amerikani¬

sche Konsul in Bilbao , William Chapman , zum

Konsul in Gibraltar ernannt wurde . General

Franro soll bei der Erteilung des Agrements für

da » Verbleiben ChapmanS in Bilbao gewisse For¬

derungen gestellt haben , die sich in Wirklichkeit als

ein Mittel herauSgestellt hätten , auf einem Um¬

wege die Anerkennung der Franco - Regjerung
durch die Bereinigten Staaten von Amerika zu

erreichen . Aus diesem Grunde habe das Staats¬

sekretariat beschlossen , den Konsularposten in

Bilbao u n b - s c tz t zu lassen .

Keine Italienische Beteiligung
an dem Suez Kanal *

Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet

auö Kairo : Der italienische Gesandte hat Sams¬

tag dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , baß die

Nachrichten, wonach Italien die Absicht habe , sich

a » der Verwaltung deS Suczfauals zu beteiligen ,
nicht den Tatsachen entsprechen .

Die Deutschen in Pnlen
Au » Kattowih wird un » geschrieben :

Die Erklärungen Hitler » über die deutschen
Minderheiten im Ausland verdienen gerade im

deutschpolnischen Grenzstreifen besonder « Auf¬
merksamkeit . Die Anhänger der nationalsoziali¬
stischen Organisationen im polnischen Teil Ober¬

schlesien » legen die Rede Hitler « dahin au » , dast
eS nunmehr an den polnischen Behörden liegt , eine

grundsätzliche Aenderung ihres bisherigen Kurse »

in der Behairdlnng der deutschen Minderheit zu
vollziehen , wenn di « deutsch - polnische Freund¬
schaft von Bestand sein soll . Hitler fei jetzt ent¬

schlossen , keinerlei Benachteiligung des Deutsch¬
tums mehr zu dulden .

Hitler hat das deutsch - polnische Freund¬
schaftsverhältnis gerühint . Es must aber nachdrück¬
lich festgestellt werden , daß in der Behandlung
der gegenseitigen Minderheiten seit der Erklärung
beider Staaten vom b. November 1887 keinerlei

Entspannung eingetreten ist . Im Gegenteil , die

Situation ist unerquicklicher geworden . Auf pol¬

nischer Seite lonunt dies besonders in der Rege¬
lung der evangelischen Kirchenfrage zum Ausdruck .

Der schlesische Wojewode hat Maßnahmen ergrif¬
fen , die einer Polonisierung der Unierten AugS -
burgisch - Evangelischen Kirche gleichkommen , die

bis zum Ablauf dec Genfer Konvention ein selb¬

ständiges Dasein führte , jetzt aber durch einen

polnischen Rechtsanwalt kommissarisch verwaltet

wird . Bor Ablauf der Genfer Konvention war

man in Berlin der Ansicht , daß eS auf diplomati -

schem Wege gelingen werde , das Eigendasein die¬

ser deutsch-evangelischen Kirche zu erhalten , rich¬

tete auch die ganze Aktion der Synode darauf ein

und wollte an die polnische Seite keinerlei Zuge¬
ständnisse »rachen . Dies stieß auf den Widerstand
der polnischen Behörden , die zu einer Verständi¬

gung auf dem Boden gegenseitiger Gleichberech¬

tigung bereit waren , aber die deutsche Seite , sich
durch die Hilfsstellung Berlins gedeckt wähnend ,

lehnte jedes Entgegenkommen an die polnischen
evangelischen Kirchenmitglieder ab . Das hatte zur

Folge , daß die polnischen Behörden nunmehr die

evangelische Kirchenfrage ganz in ihrem Sinne

regeln und den deutschen Einfluß vollständig mrs ,

schalten . Nunmehr wäre — unter dem Einfluß
der Berliner Stellen — die evangelische Kirchen «

fynode in Oberschlesien bereit , alle früher abge¬

lehnten Vorschläge de « schlesischen Wojewoden an¬

zunehmen . i «i auf diese Weise auch nur einen

geringen Teil deutschen Einflusses zu retten , nach¬
dem alle reichsdeutschen Pastoren aus Polen auS -

gewiefen wurden und polnische Pastoren durch die

kommissarischen Behörden eingesetzt worden sind .
Die Berliner Stellen gehen durch ihre obcrschle -

stschen Vertretungen sogar so weit , dast sie den

polnischen Behörden Zugeständnisse machen , die

als offener Verlust deutschen Prestiges angesehen
werden müssen . Man ist bereit , sogar die Führrmg
des Deutschen Volksbundes in Oberschlesien zu

opfern , wenn nur in der Kirchenfrage ein eini¬

germaßen annehmbares Kompromiß zustande
jommt .

Nun nützen die polnischen Stellen ihre

Ueberlegenheit — lleberlegenheit in jeder Bezie¬
hung — auS und entfernen den letzten Rest deut¬

scher Arbeiter und Angestellter aus den Betrieben
und zlvar mit Benifung darauf , daß es sich uni

Menschen handle . die zwar polnische Staalsvür -
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- er sind , aber ihrer politischen und geistigen Ein¬
stellung nach In Wolf Hitler den Führer der deut¬
schen Minderheit sehen , Ivie dies ja auch in einer
Reihe von Prozessen gegen Angehörige der deut -
. fchen Minderheit zmn Ausdruck kam . Auf der an¬
deren Seite aber erhalten die nazistisch eingestell¬
ten Organisationen in Ostoberschlesien noch immer
Mitgliederzulauf , nachdem eS ihnen gelungen ist ,
im Verlauf der letzten zwei Jahre etwa 2800 Ar¬
beiter und Angestellte teils in der Grenzindustrie
in Beschäftigung zu bringen , teils ihnen Anstel¬
lungen als Facharbeiter in Deutschland zu ver¬
schaffen . Unter den etwa 85 . 000 registrierten
Arbeitslosen in der Wojewodschaft Schlesien
dürfte es gegen 60 . 000 Deutsche geben . Man
kann eS begreifen , daß diese Arbeitslosen , nach
Arbeit suchend , in Adolf Hitler den „ Erlöser " auS
ihrer heutigen Not sehen . ES wäre verfehlt zu ver¬
heimlichen , dah die nationalsozialistischen deut¬
schen Organisationen in den letzten Jahren auch
Zuzug aus früher polnischen Organisationen er¬
halten haben , besonders dann , wenn sie sich im
deutschen Teil Oberschlesiens als Arbeitsuchende
bei den dortigen Arbeitsämtern eintragen lassen
konnten .

So sehr auch von Berlin der Schutz der deut¬
schen Minderheiten in Worten betont wird , so hat
man eS doch bei aller Freundschaft mit Warschau
nicht verhindern können , dah im Verlauf des letz¬
ten JahreS nicht weniger als acht private Min¬
derheitsschulen aufgegeben und dah — mit Aus¬
nahme der Städte Ehorzow und Katiowitz —
die staatlichen Abteilungen der deutschen Min «
derheitöschulen aufgelöst werden muhten . Die
deutschen Organisationen haben keinerlei Mög¬
lichkeit , auf dem Lande Lokale zu erhalten . Der
Theatersaal in Ehorzow ist bis auf den heutigen
Tag behördlich gesperrt . Auf polnischer Seite be¬
steht also das bkovemberabkommen von 1037 zur
Regelung der MinderheitSfragcn bzlv . zum Schub
des deutschen BolkStumS in Polen nur auf dem
Papier .

lind nun die Verhältnisse jenseits der pol¬
nischen Grenze ! Wenn eS um die Spitzen der
Führer des Bundes der Polen in Deutschland
geht , so können sie mit dem Noveniberablommen
zufrieden sein ; sie wenden von dec Gestapo nicht
mehr behelligt . Aber praktischen Schutz können sie
ihren polnischen Volksgenossen in Deutschland in
keiner Beziehung gewähren . Auch hierfür einige
Tatsachen . Der Breslauer Oberpräsident Dr .
Wagner hat im Dezember an die Verwaltungen
dec Industrie einen Geheimerlaß ergehen lassen ,
wonach die Benutzung der polnischen Sprache in
den Betrieben auf das schärfste verhindert wer¬
den soll und Personen , die sich der polnischen
Sprache bedienten , einer besonderen Beobachtung
zu unterstellen sind . Durch Aushang in den Be¬
trieben und durch Weisungen in besonderen Be¬
legschaftsversammlungen wurde verboten , Brot¬
stullen in polnischen Zeitungen eingehüllt in die
Arbeit zu bringen . Als einige polnische Arbeiter ,
die sich zur Minderheit bekennen , <un 23 . Jänner
an einer Tagung des Polenbundes in Ratibor
teilgenommen hatten , erhielten sie teils Kündi¬
gungen , teils wurde ihnen unter Bezahlung der

vierzehntägigen Kündigungsfrist die Arbeitsmög¬
lichkeit sofort entzogen . Aus den Jndustriebezir -
ken Gleiwih - H' mdenburg wurden uns 84 solcher
Fälle gemeldet . Ein Hindenburger Postbeamter
wurde fristlos entlassen , weil er seinen zwei Kin¬
dern polnischen Sprachunterricht erteilen liest .
Von der Möglichkeit , polnische staatliche Schul¬
klassen in Deutsch - Oberschlesien zu errichten , kann
gar nicht gesprochen werden . Die Nazibehörden

begründen die Ablehnung ganz offen damit , dast
ja die polnischen Behörden die deutsche Minder¬
heit in Polen gleichfalls so behandeln .

Weit wichtiger als diese gegenseitige Nadel¬
stichpolitik im Zeichen der Berliner ustd War¬
schauer »Freundschaft " erscheint uns aber die
Tatsache , daß der » Bund deutscher Osten " im
Verein mit dem » Volksbund für das Deutsch¬
tum im Auslande " gemeinsame Versammlungen
und Kundgebungen im Industriegebiet veranstal¬
tet , in denen in aller Offenheit die » blutenden
Grenzen Deutschlands gegenüber Polen " behan¬
delt werden und auch offen zum Ausdruck gebracht
wird , daß das deutsch - polnische FreundschaftSab «
kommen vom Jahre 1084 keinen Verzicht auf die
deutschen Gebiete bedeutet , die Deutschland durch

den Versailler Vertrag an Polen verloren hat .
Den sogenannten Werkscharen , die in Deutsch -
Oberschlesien al ? Grenzschutz aufgezogen sind ,
wird in den JnstruktionSstunden , die von Wehr¬
machtoffizieren geleitet werden , deutlich gesagt ,
dast ihre Aufgabe nicht nur in der Sicherheit des
Grenzgebietes besteht .

An der beiderseitigen Praxis der Minder¬
heltenbehandlung wird sich auch in Zukunft nichts
ändern . Seit dem Jahre 1088 , seit der Geburt
daü Dritten Reiches , hat sich die Lage der deut¬
schen Minderheit in Polen zusehend verschlechtert ,
ja , sie verschlechtert sich weiter fast von Tag zu
Tag . Die deutschen Nationalsozialisten in Polen
warten weiter gläubig auf den „ Tag , der kom¬
men wird " .

Englische Anerkennung
der spanischen Demokratie

London . ( Ag. Gif . ) Die führende Zeit¬
schrift " „ The Economist " schreibt unter dem
Titel „ Die Demokratie mutz erhalten bleiben "
unter anderem :

„ Die jüngst abgehaltene Sitzung der spani¬
schen EorteS war eine eindrucksvolle Kundgebung
der Einheit der Parteien , die die Volksfront bil¬
den . Die republikanische Verfassung ist währeno
deS Krieges niemals aufgehoben worden . Die
Zentralregierunq hat alle Vollmachten in bezug
auf die öffentliche Ordnung , die Lebensmittel¬
versorgung , und die Regelung deS Handels und
deS Bankwesens . Alle regionalen Organisatio¬
nen dieser Art sind abgeschafft . " . . . „ Innerhalb
der Regierung ragen drei Minister hervor , alle
Sozialisten , und zwar Ministerpräsident Dr .
Regrin , Verteidigungsminister Prieto und In¬
nenminister Jngazagiotia . Sie sind in erster
Linie verantwortlich für die Wiederherstellung der
Ordnung . Die Bürger d»r Republik haben
heute fast dieselbe Rechtssicherheit wie jeder ge -
setzeStrene Brite " .

« Die wichtigsten Mastnahmcn der Regierung
sind die wirtschaftlichen . Ein vollständiges Wie -
dcraufbauprogramm ist ausgearbeitet worden
unter NegrinS Leitung , der zugleich auch Fingnz -
und Wirtschaftsminister ist . Die Lebensmittel¬
versorgung wird organisiert . Dekrete zur Ver¬
einheitlichung deS Bankwesens sind i » Vorberei¬
tung . Ausländische Interessen , z. B. die ame¬
rikanische Telephongesellschaft , die britische Licht «
und Kraftwerkgesellschaft und die Barcelonaer
Strastenbahn tverden geschützt . "

Unverhoffter Zuwachs

Madrid . ( Ag. Esp . ) Im Schutz der tiefen
Dunkelheit des Donnerstag - Abend sind in dec
Umgebung von Madrid mehrere Hundert Re¬
bellensoldaten zu den Republikanern üvergegan -
gen . Sie brachten nutzer all ihren Waffen noch
einen Mörser und einige Maschinenpistolen mit

In der Nacht zum Freitag versuchten die Re¬
bellen in mehreren Sektoren der ZentrnmSfront
vorzudringen . In Erwartung dieser Angriffe
hatten republikanische Truppen Erkundigungs¬
märsche durchgesührt , besonders an der Jarama -
sront in der Richtung auf die feindlichen Stel¬
lungen von El Pingarron . Dabei entspannen sich
einige kurze Kämpfe , die zu unserem Vorteil auS -

gingcn . Die Rebellen räumten , überrascht durch
daS Auftauchen unserer Patrouillen und in Be - '

fürchtuiig eines Angriffes , mehrere Stellungen ,
die sogleich von uns beseht und befestigt wurden .

Francobomben auf Zivilisten
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Sechs Rebellen¬

flugzeuge aus Palma de Mallorca haben am Frei¬
tag Sagunto bombardiert . Drei Personen wur¬
den verletzt, durchwegs Mannschaften des englischen
Dampfers Bremdan , davon eine schwer durch
MG- Schüsseam Kopf . Zivei Wasserflugzeuge aus
Palma de Mallorca belegten die katalanischen
Küstenstädte GuixolS und BlaneS mit MG- Feuer .

Nach Schuschniggs Rede
Die Rede des österreichischen Bundeskanz¬

lers Schuschnigg hat überrascht — angenehm
diejenigen , die Oesterreichs Selbständigkeit schon
völlig verloren sahen , unangenehm im Dritten
Reich . Schuschnigg scheint sich, gerade weil der
Tag in Berchtesgaden für ihn rin » harter " Tag
war , gerade weil er erkennen mutzte , datz Deutsch¬
land weniger verhandeln als Bedingurrgen stellen
will , und gerade weil er die Zugeständnisse , zu
denen er sich entschlietzen mutzte , als möglichen
Beginn des Endes Oesterreichs erkannt hat , zum
Widerstand aufgerafft zu haben , um zumindest
jenes Matz von Unabhmysigkeit , das Oesterreich
nun noch besitzt , zu retten . Datz einer etivaigen
völligen Gleichschaltung auch seine Anhänger mit
grotzen Bangen entgegensahen , ist nicht zu bezwei¬
feln . So i | . auch an Schuschniggs Willen nicht
zu zweifeln . In welchem Matz « er sich durchzu¬
setzen vermag , lätzt sich noch nicht erkennen .

Man darf nicht übersehen , dast doch einiges
anders geworden ist seit dem zweiten 12 . Feber ,
der die Folg « des ersten warl Herr Seytz - Jn «
quart i st Jiineimii ' nisterl Hat er erst Zeit , sich
durchznschen , so können sich die ' österreichischen
Nazi allerlei Machtpositionen schaffen , die ihnen
später ganz andere Ausgangspunkte für ihre Ak¬
tionen bieten werden als bisher . Unter einem

Regime , dar sich nur auf eine sehr schmal « Be -

völkerungSbasiS stützen kann und so stark unter
ausländischem Druck steht , gibt eS Unzählige , die

sorglich abwägen , auf welche Seite sie sich schla¬
gen sollen — und die , wenn sie annehmen , dast
der Wind sich endgültig dreht , gerne sich der an¬
deren Richtung anpassen . AuS vielen Aemtern
und Schulen wurde in den Tagen zwischen dem
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vor ewige Schatten
Max Üoedäark

Roman von

Und jetzt , da sie der Erbe alles dieses
Ungeheuren sind , wollen Eure Majestät nur auf
einem einzigen Erbstück Ihres Reiches hocken ,
darum nur , weil Eure Majestät Angst vor dem
Schwitzen haben und - Angst vor dem afrikanischen
Wüstenwind und Ai ^ st vor der roten Haut Ihrer
indischen Untertanen ? Lung sind Sie und
kräftig "

Diensteifrig erschien der Arzt . Er war frisch
und robust . Seine roten Wangen flötzten Ver¬
trauen ein . Ohne Aufforderung griff er den Puls
des Königs : „ Das Herzklopfen Eurer Majestät
ist nur ein Benommensein aus kÜientschloffen «
heit . Wenn Eure Majestät in dieser Nacht
wie in jeder Nacht nicht dreimal , sondern
nur ein einziges , bescheidenes Mal dem
ManneSgenutz gehuldigt hätten , Eure Majestät
würden eher zum Bäumeklettern aufgelegt sein ,
als mich so ganz erschrocken und hilfeflehend anzu¬
klotzen . "

Hier muhte der König das Gesicht verziehen :
„ Ich werde Ihnen doch ein Stahlschloß vor den
Mund legen , Doktor MatthyS . "

„ Bitte , bitte , Majestät , dann bleiben mir
immer noch die Hände übrig , um Ihnen daS fette
Fressen vom Maule wegzuräumen . Glauben Eure
Majestät denn wirklich , dah ein Mensch sich nur
zu mästen hat , dah der Monarch sich anders zu
ernähren har als der Schuhflicker ?"

„ DaS lehrte mich meine Mutter , Doktor
MatthyS , die mich von morgens bis abends mit
Kapaunen und Rosinenkuchen überfütterte . Wie
die Daune von dem Laster entwöhnen , wenn sie

nicht mehr Karenz und Tugend halten wollen ?
Sie müssen eS doch wissen , Doktor . Sie haben es

doch in Ihren unzähligen Wälzern studiert . Was

sagt Asklep zu meinen faulen Därmen ? Was

Hippokrat zu meinem Stottern und widerspen¬
stigen Magen ? "

„ Asklep tvar ein Narr , und Hippokrat hielt
ihn für einen Weisen . "

„ Und Hippokrat ? "
„ Ein noch grösterer Narr , auS dem Doktor

Hendrick MatthyS königliche Weisheit Heraus¬
schöpsen soll , um die Hartleibigkeit seines Monar¬

chen zu beseitigen . "
„ Sie gefallen sich in Rätseln , Doktor . "
„ Die ich nur lösen werde , wenn Eure

Majestät mir gestatten , den königlichen Leib zu
belasten und die königlichen Exkremente zu
schmecken und zu beriechen . "

« Sie sind ekelhaft , Doktor . "
„ So ekelhaft wie die Natur , so anbetungS -

lvürdig wie die Natur selbst . "

„Ich hielt Sie füc einen Arzt und nicht für
einen Magier , der aus den Ei - geweiden weis¬

sagt . "
„ Die Hosen und das Hemd herunter . Maje¬

stät ! Mehr noch , mehr noch entblößen , Majestät !
Auch das Gemach ist ebenso wichtig wie die Na¬

senspitze . SS ist zwecklos , sich vor mir züchtig zu
verschleiern ! "

Nachdem Doktor MatthyS den königlichen
Leib geknetet und gerollt , durchgewalkt und ge -
dehnt , gepreßt und beklopft hatte wie einen Brot¬

teig , fragte er : „ Wünschen Eure Majestät zwei¬
hundert oder dreihundert Jahre alt zu werden ? "

„ Wünschen - Sie " ,
' erwiderte der König ,

„ wegen Beleidigung und Verspottung eines alten ,
kranken Jünglings zwanzig oder dreißig Jahre
an die Galeere geschmiedet zu werden ? "

„ Ob an die Galeere oder an den Menschen " ,
sagte Doktor Ma " h » S , , . eS ist für den Arzt alles
eins . Er tut seine Pflicht , bis er vcrröch - st . Selbst
ün Dienst eines eigensinnigen Königs , der ein

schlechter Sohn ist gegenüber seiner Mutter , die
den Verstand verloren hat . Selbst int Dienst
eines Königs , nach dem sich die Untertanen die
Kehle heiser schreien , und die nichts davon wissen
wellen , datz ihr Herr sie deshalb nur im Stiche
läßt , weil er sich vor der Seekrankheit fürchtet . "

« Wie vor dem Tod " , lachte zum erstenmal
der König .

„ Wenn ' S weiter nichts ist ", begleitete Dok -
ior MatthyS das königliche Lachen , „ gegen den
Tod ist mehr als ein Kraut gelvachsen . "

Fast anbetend blickte der König zu diesem
Mann empor , der ihn zauste und nicht zögerte »
ihn beim Ohrläppchen zu ziehen wie einen un¬
artigen Schuljungen , der ihn abtastete wie ein
Pferd , das an der Kolik litt . ES gefiel dem

König , sich von diesem Mann zerreiben und
durchrvtteln zu lassen . Hätte der Arzt ihn ge¬
prügelt , König Karl Ivürde gerufen haben : „ Mehr
noch , mehr noch . Doktor ! Ich glaub «, setzt werden
die melancholischen Knochen und auch daS Gemüt
darin bald wieder zur Vernunft kommen . "

So war er gar nicht erstaut , datz sich Doktor
MatthvS auch in die Staatsgeschäfte mischte und

dringlichst empfahl , mit der Ueberfahrt nach
Spanien nicht länger zu zögern .

Weil Doktor MatthyS eS so wollte , befreun¬
dete sich Karl immer mehr mit diesem Plan . Datz
er bald aussegeln würde , der Gedanke machte ihn
elastisch und zum Abenteuer gestimmt .

Vierzig Schiffe wurden in Auftrag gegeben .
Auf der Werft von Middelburg sägten und
schraubten die Zimmerleute . ES pichten die Sei¬
ler die Segelstricke . Oft fuhr er zu den Hand -
tverkern hinaus . Er sah ihnen zu und ließ unter
ihnen die Rieseneimer mit dem schäumenden Bier
verteilen , das am kräftigsten in den Muskeln
brodelte , wenn cs kochend heiß durch die Gurgel
gegossen wurde .

Doktor MatthyS durfte nicht von der Seite
de ? Königs weichen . Sie saßen auf einem Holz¬
block , gafften und ' spendeten Beifall . Schon war

18 . Feber und dem Tag der Rede des Bundes¬
kanzlers gemeldet , daß sich Beamte und Lehrerauffallend um die Gunst der Nazi bemühen. Ge¬rade das dürft « einer der Gründe für Schuschnigggewesen sein , so verhältnismätzig fest zu sprechen.

Wohl hat Schuschnigg versöhnliche Wotte
gegenüber den Arbeitern gesprochen . Aber der in
seiner eigenen Gewerkschaft entstandenen Strö¬
mung , die fordert «, den Sozialisten gleiche Be¬
wegungsfreiheit zu geben wie den Nazi , um so
gegen diese ein Gegengewicht zu schaffen , hat ernicht Rechnung getragen . Und doch war in denvom gegenwärtigen Regime selbst herauSgcgebe-
nen für die Arbeiter bestimmten Blättern ver¬
langt worden , man müsse den Sozialisten gleiche
Recht « wie den Nazi einräumenl Solche Zuge¬
ständnisse hat Schuschnigg in seiner Rede nichtgemacht !

Es ist wahr , daß unter den österreichischen
sozialistischen Arbeitern die Bereitschaft, für
Oesterreichs Unabhängigkeit zu kämpfen , sehr
stark ist . Aber sie wollen ein Ziel , das des Ein¬
satzes aller ihrer Kräfte wert ist . Bei der Samm¬
lung von Unterschriften für eine Petitwn an
Schuschnigg , die der offiziell « Gewerkschaftsbund
veranstaltet hatte , hatten die Arbeiter häufig die
Forderung nach der Uunabhängigkeit Oesterreichs
ergänzt durch die Forderung nach Freiheit der Ar -
betterschaft verknüpft , besonders mit der Forde¬
rung nach freien Wahlen in die Gewerkschaften
und nach Freiheit des Bekenntnisses sozialistischer
Gesinnung .

Freilich , Schuschnigg ist in einer äußerst
schwierigen Situation . Um wirklich ein « große ,
breite Volksbewegung zur Verteidigung der Un¬
abhängigkeit Oesterreichs zu schaffen , müßte er
den Arbeitern ernsthafte Zugeständnisse machen.
Gibt er aber den Arbeitern die von ihnen gefor¬
derten wichtigsten Rechte , dann macht er dadurch
die Zugeständnisse an die Nazi illusorisch und
läuft Gefahr , bald wieder nach Berchtesgaden
eingeladen zu werden .

Noch immer , auch nach Schuschniggs Rede ,
ist di « österreichische Situation sehr ungeklärt .
Aber freilich : sie ist in ganz Europa nicht

ehr klar .

Nazi - Appell an SeyB - lnquart
Wien . Der HavaS- Berichterliatier erfährt ,

daß die Linzer Nationalsozialisten eine Petition an
den Innenminister Seyß - Jnguart richteten , in
welcher sie erklären , datz sie die Me h rhe it ( ! )
der Bevölkerung der Stadt bilden und darum for¬
dern , daß auch dementsprechend mit ihnen umge -
gangen werde .

Handelsvertrag Rom —London

London . ( HavaS . ) „ Daily Hcrald " meldet ,
daß Dagostino , ein hoher Beamter des italieni¬
schen Handelsministeriums , offiziell in London
weilt , um über den Handelsvertrag zu beraten ,
der den im Dezember 1088 abgeschlossenen Ver¬

trag ersetzen soll .

Noch ein Dementi

Rom . ( HavaS . ) Autorisierte römische Kreise
dementieren die in der ausländischen Presse er -
sckncnrne Nachricht , datz Italien seine Truppen
aus Lyüien abzuberufen beginne .

sichtbar , datz der Bug des königlichen Haupt¬
schiffes ein Schwan sein würde .

„ Dem auf den Rücken gesprungen ! " scherzte
der König . „ Nein , Dokwr , vor dem Salzlvasser
hab ' ich keine Furcht mehr . Aber die Meister
toerden bald ihre Dukaten kassieren wollen . Und

sie werden nur Bargeld verlangen und sich nicht

begnügen mit den faulen Wechseln auf die Juden
Valdez und Viterbo . Wie kommt ' s nur . Doktor ,

datz ein ganzes Boll aus Spitzbuben zusammen¬
gesetzt ist , nur deshalb , weil es sich daran ge¬
wöhnt hat , seinen Säuglingen das bißchen Haut
von der Rute zu schneiden ? Man sollte meinen ,

daß alle Menschenehre darin enthalten ist , und

schneidet man ihm das heraus , so hat er die Ehre

und die Ehrlichkeit verloren . Kennen Sie die

Juden , Doktor , wissen Sie , warum sie so ver¬

flucht sind ? Könne Sie mir vielleicht sagen , ob

meine spanischen Juden oder meine spanischen
Kassenverwalter die größeren Halunken sind ?"

Tvktor MatthyS meinte : » WaS i ch weiß, dar

ist , daß zwei Juden , die so hießen wie Seiner

Majestät verdammt filzig « Bankiers , einstmals >' o

himmlisch freigebig waren , datz meine Mutter auf
Daunen , weich wie ein Hochzeitsbett , gestorben ist .

Und wenn Eure Majestät noch weiter hören tvol «

len von den Juden . . . "
Es dröhnten die Hämmer . ES kreischten die

Sägen . ES sangen die Zimmerleute , um sich Krait

und rhythmischen Griff in die Fäuste zu gröhlcn.
Eine Brise , die sich durch die Wälder quetscht « und

um die Speicherzäune und Planken herumschlän¬
geln mutzte , wütete über alle die Hindernisse aus

ihrer Bahn, und der Sturm heulte und pfiff .
» Was ist es mit diesen beiden Juden Valdez

und Viterbo ? " mußte der König schreien , um sich
verständlich zu machen .

» Es ist zugig und kalt hier ", erwiderte der

Arzt . » Eure Majestät werden gleich mit den Zäh¬
nen klappern . Ein andermal von den Juden .
Jetzt In die warme Stube und einen heißen TereS »
viinlch in ' den Magen ! Das ist mein Besehl,
Majestät . " (Fortsetzung folgt )
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Billige Lorbeeren
Wie die SdP Erfolge für die Arbeiter erzielt

Die SdP . die jetzt , nach dem großen Er «

solg der JoachimSthaler Bergarbeiter , die jahre¬

langen unausgesetzten Bemiihungen der Union

ter Bergarbeiter und der sozialdemokratischen

Partei für sich frultifizieren möchte , bedient sich

auch zu diesem Zw^ e wieder einmal fremden

geistigen EigentuinS .

Wir lesen in dec „Zeit " :

„ Ter Parlamentarische Klub der SdP

erklärte hiezu , daß eS zu diesem Streik nie «

Antrag Älirberr

8 2.

Au allen mit der Gewinnung und Verarbeitung

der im 8 1 genannten Mineralien verbundenen Ar¬

beiten , bei denen die Beschäftigten der Radiumema «

tion auSgeseht sind , dürfen nur Personen herange «

Men werden , die dar 18 . Lebensjahr überschritten

baden und laut amtSärtSlicher Untersuchung , die sich

wriesonder « auf die inneren Organe zu erstrecken

ba: und über die dem Bewerber ein amtsärztliches

Zeugnis auszustellen ist , als vollkommen gesund be¬

funden werden .

8 8.

Die tägliche Arbeitszeit beträgt sechs Stunden .

8 7.

Alle Beschäftigten sind regelmäßig in Zeiträu¬

men von sechs Dtonaten vom Tage der Aus . nwng an

gerechnet einer ärztlichen Untersuchung zu unter¬

ziehen , die sich insbesondere auf die röntgenologische
Untersuchung der Atmungsorgane und aus die Un¬
tersuchung de » Blute » zu erstrecken hat .

8 10 .

Für di « Einhaltung der Bestimmungen diese »
Gesetze » ist da » Ministerium für öffentliche Arbeiten
verantwortlich .

Er setzt eine UeberwachungSkommission «in ,
welche besteht : . . .

8 12 .
Die sinvakidenversorgung der im 8 1 genannten

Personen geschieht gleichfalls durch ordentliche staat¬
liche Pensionierung , deren nähere Bestimmungen
durch Regierungsverordnung festgesetzt werden . Außer
allen nach den einschlägigen gesetzlichen Bestimmun¬
gen zustehenden Leistungen gebührt dem Rentner
nach diesem Gesetze «in monatlicher ErziebungSzu «
schuß von Ki 60 . — für jeder Kind unter 18 Jahren .

Da » Vorbild ist der Antrag dec Abgeord¬
neten Pohl und Brojtk vom 4. Dezember
1930 . Ein einfacher Vergleich lehrt , daß hier eine

ausgezeichnete legistische Arbeit durch schlampige
Ilnistilisierung verwässert wurde . Nur bei der

UriaubSfestsehung haben sich die Herren von der
SdP eine kleine Lizitation geleistet , was ja nicht »,
gewiß keine geistige Anstrengung kostet ; und bei
den Bestimmungen über die Entschädigung der

JoachimSthaler Bergkrankheit , die schon der
deutsche Sozialdemokrat Ludwig C z e ch in dem
Gesetz über die Entschädigung der Berufskrank¬
heiten verankert hat , wurden die Erfahrungen

malS gekommen wäre , wenn man dem Ge¬
setzesantrage der SdP vom 7. März 1036
Nechiiung getragen hätte . "

Dieser GesctzeSantrag deckt sich offenbar mit
dem Antrag , Druck 1206 vom 16 . Jänner 1038 ,
mit welchem die Herren Klieber und Wollner
Maßnahmen zum Schutze der mit der Gewinnung
und Verarbeitung von Radium beschäftigten Per¬
sonen Vorschlägen . Aber dieser Antrag hat ein
Vorbild , wie sich aus einer einfachen Gegenüber¬
stellung leicht ergibt :

Vorbild :

8 11 .
In ' den Betrieben und Anstalten dürfen nur

Personen beschäftigt werden , welche da » 18. Lebens¬
jahr vollendet haben .

Sie sind vor Antritt ihrer Beschäftigung ärzt¬
lich zu untersuchen , wobei sich die Untersuchung aus
die körperliche Widerstandsfähigkeit gegen dir schäd¬
lichen Einwirkungen de » Radium » zu erstrecken bat .
Personen , die bei dieser Untersuchung al » zur Arbeit
in den Betrieben und Anstalten ungeeignet befunden
werden , dürfen nicht beschäftigt werden .

8 «.
Die Arbeitszeit in den Betrieben und Anstalten

darf 85 Stunden in der Woche nicht überschreiten ,
wovon auf einen Tag nicht mehr al » sieben Stunden
entfallen dürfen . Zwei Tage in der Woche sind
arbeitsfrei .

8 6. Ms . 1.

Mindesten » zweimal jährlich , in der Regel nach
jedem Urlaub , ist «ine ärztliche Untersuchung aller
im Betriebe ( in der Anstalt ) beschäftigte » Personen
vorzunehmen . Diese Untersuchung muh sich insbeson¬
dere auf die Untersuchung de » Blute » und des Blut¬
druckes kowie auf die röntgenologische Uniersuchung
der Lunge erstrecken .

8 2. Ms . 2.

Beim Ministerium für öffentliche Arbeiten wird
rin Kommission zur Ueberwachung - er Durchfüh¬
rung dieses Gesetze » eingesetzt : . . .

8 1».

Den nach dem Gesetze vom 11. Juli 1022 . Nr .
242 Slg d. G. u. B. versicherten Personen , Welche
unter die Bestimmungen diese » Gesetze » fallen , ge¬
bühren die im Gesetze Nr . 242/1022 festgesetzten Wer «
ficherungSleistunaen in zweifacher Höhe . Die zur
Deckung dieser Mehrleistungen erforderlichen Bei¬
träge tZusatzbeiträge ) trägt der Arbeitgeber zur
Gänze .

der Union der Bergarbeiter mit der Durchfüh¬

rung des Gesetze » zu einer Verschärfung der

Fassung verwertet .

Denkende Arbeiter werden eine informative
Vorsprache von SdP - Abgeordneten , die »icbcn den

lvirklichcn Verhandlungen der Regierung mit den

berufenen Vertretern der organisierten Berg¬
arbeiter einherging , nicht mit der zähen und sach¬

kundigen Arbeit der Gewerkschaften und der So¬

zialdemokratie verwechseln . Sie werden sich be¬
druckte » Papier nicht als „ Sozialismus der Tat "

aufschwähe » laßen .

htimnisvollen Tod erlitt . Nach der «inen Version
durch ein Gift infolge einer Berwechsluni während
einer Krankheit , nach der anderen als da » Opfer
au - gebrochener Unruhen , während denen er . viel¬
leicht von spanischen Beamten , die wegen seiner ge¬
nauen Berichte an die Regierung gegen ihn erbit¬
tert waren , in Cochabamba in «inen Kerker geworfen
Wurde , in dem er «lend zugrunde gegangen ist .

Prok . Gicklhorn illustrierte seinen sehr inter «
efsanten Vortrag durch eine Reihe von Lichtbildern
die eine ungefähr « Vorstellung von der Landschaft ,
den Menschen , der Tier » und Pflanzenwelt jener
südanierikanischon Regionen vermittelten , die Thad¬
däus Haenkc durch seine Forscherarbeit hat erschließen
helfen . er .

Re ’ chsdeutsche In die CSR :
60 Mark pro Kopf and Monat

Berlin . Da » Reichsbankdirektorium gibt be¬
kannt : Die für den Reiseverkehr nach der Tsche¬
choslowakei vorliegenden Anforderungen über¬
steigen bei weitem da » Kontingent , da » vertrags¬
gemäß an ReiseznhlungSmitteln in den nächste . :
Monaten zur Verfügung zu stellen ist . Vic bitten
daher , die im Reiseverkehr mit der Tscheche «
slotvakei zugelasiencn Institute , mit der Weisung
zu versehen , vorerst im Rahmen der allgemeinen
Höchstgrenze nur noch Anträge bis zum Betrage
von 50 RM . pro Person und Kalendermonat
entgegenznnehmen .

Dei * Grippe -
Rekonvaleszent

verspürt allgemeine Schwäche und

Ermüdung . Die Muskeln sind

schlaff , die Nerven abgespannt .
Massieren Sie sich mit

ALPA
Franzbranntwein . Diese Massage
erhöht den Blutkreislauf , stärkt

die Muskeln , erfrischt die Nerven

und hebt die Tatkraft . Zerstäuben

Sie Alpa in Wohn * und Gesell *

schaftsräumen ! Hiedurch gründ ¬

liche Luftdesinfektion .

Fragen Sie Ihren Arzt !

Alpa gibt es nur in plombierten

Originalflaschen !

Thaddäus Haenke — ein

rudetendeuttcher Forscher
Heber den sudetendeutschen Forscher Thad¬

däus Haenke sprach am Freitag Univ . - Prof .
Aick 1 horn in der Prager „ Urania " . Er zeichnete
ein sehr fesselnde » Lebensbild diese » ungewöhnlichen
Manne», dessen Lebensschicksale erst in neuerer Zeit
genauer erforscht worden sind und dessen Werke
gegenwärtig au » de in s p a ii i s ch e n Ori¬
ginaltext überseht werden .

Haenke kam 1761 in Kreibitz in Nordböh -
men zur Welt . In seiner Jugend zum Musiker be¬
stimmt, studierte er dann unter abenteuerlich - wech¬
selvollen Umständen in Prag und Wien und erwarb
sich ein reiches Wißen auf den Gebieten der Medi¬
zi », Mathematik , Physik , Chemie und Botanik , da »
ihn auf seinen späteren Forschungsreisen zu außer¬
gewöhnlichen Leistungen befähigte . Schon als Stu¬
ten : und Assistent de » Wiener Gelehrten Jacquin
machte er durch seine Kenntnisse al » Botaniker auf
sich aufmerksam . Nachdem er vorher schon an der
ersten botanischen Begehung des Riesengebirges teil «
genommen hatte , wurde er einer der frühen Er «
sorscher der alpinen Pflanzenwelt .

Al » Siebenundzwanzigjähriger wurde er zur
Teilnahme an einer von der spanischen Regierung
ausgerüsteten Expedition z u r E r for¬
sch » n g Südamerika » berufen . Er kam
über Pari » gerade noch acht Tag « vor dem Ausbruch
der französischen Revolution nach Madrid , verfehlte
in Cadiz die ExpiditionSschlffe , fuhr ihnen auf einem
Handelsschiffe nach und rettete beim Untergang diese »
Schiffe » nur da » nackte Leben und seine Papiere . So
verfehlt « er die Schiffe , die er in Montevideo hatte
antreffen sollen , zum zweiten Male . Vom damaligen
svanischen Vizekönig der damals sogenannten La
Plata-Siaaten von neuem ausgerüstet , erreichte er
schließlich die Expedition auf dem äußerst beschwer »
lichcn Landwege über die zu Höhen v " n mehr al »
7000 Metern aufsteigsnden Kette der Anden , über

die hinweg die Paßstraßen in Höhen von über 4000
Bieter führen .

Wa » ursprünglich nur al » Expedition gedacht
war , wurde Haenke » Lebensschicksal . Einundzwanzig
Jahre lang hat er Argentinien , Bolivien , Chile und
Peru bereist und erforscht , hat nicht nur die spanische
Sprache so vollkonimen beherrschen gelernt , daß er
sein gesamtes wissenschaftliche » Werk in dieser
Sprache verfaßt hat , sondern hat auch die Dialekte
ve. - schiedener Jndianerstämme erlernt und deren Lie¬
der und Sagen ausgezeichnet , wertvolle und längst
unersetzlich gewordene Aufzeichnungen , die bis heute
noch nicht wieder aufgesunden worden find . Aber

nicht nur auf die Durchforschung der damals noch
wenig bekannten und in manchen bi » dahin unzugäng¬
lichen Gebieten erst durch ihn erschloffenen Natur
Südamerika » , ihrer indianischen Bevölkerung , ihrer
Tier - und Pflanzenwelt , ihrer reichen Bodenschätze
bat sich Haenke beschränkt ; ihn beschäftigte schlechthin
alle ». Er hat al » einer der ersten auf die Bedeutung
Argentinien » al » künftige » Weizenland der Welt
hingewielen , hat großzügige handelspolitische Pro¬
gramme und genaue Pläne für Bewässerungssysteme
zu > Erschließung der fruchtbaren Ländereien aus «

gearbeitet , er hat als einer der ersten nicht nur dem

Chilesalpeter , sondern auch südamerikanische Heil «
auellen so genau analysiert , daß seine Analysen noch
beute gültig sind, er hat Karten der von ihm er¬
forschten Oiebiete gezeichnet , die wiederum auch heute
noch vorbildlich sind , er hat als Arzt , all Chemiker
und Physiker den Eingeborenen geholfen und wäh¬
rend einer Epidemie die erste Pockenschutzimpfung

oorgenommen , er hat di « Fort » der spanischen Regie¬
rung inspiziert und Vorschläge für ihre bessere An¬
lage auSaearbeitet . Und während seiner einund -

twanziajährigen Ferscherarbeit hat er sein « Berichte
Vorschläge und Pläne in allen Einzelheiten Wissen¬

schaftlich durchdacht und belegt an die spanttch » Re «

aiening geschickt So hat er eine alle ! umfassende
Kulturpionierarb ' st geleistet und nach seln - n Worten
in einem Briefe an seine Mutter als . Missionär
der Naturwissenschaften " gewirkt , bi » er einen ge -

Maul - und Klauenseuche
gefährdet - Tschau

In mehreren Gemeinden des Bezirke » Ta -
chau ordnete die Bezirksbehörde einschneidende
BerkehrSeinschränkungen an , um die drohende
!Einschleppung der Maul - und Klauenseuche aus
Bayern zu verhindern . U. a. wurde der Hausier¬
handel , der Handel mit Zuchttieren , die Abhal¬

tung von Unterhaltungen , Versammlungen oder

Veranstaltungen verboten sowie der kleine Grenz¬
verkehr stark eingeschränkt .

Ole Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 27 . Feber , 14 . 20 bi » 14 . 80 :
Em Blick in französische » Arbeiterleben ( Josef
Kaut ! — 14 . 30 bi « 14 . 85 ( Straschnitz ) : „ Für
Volk und Friedm " .

Mittwoch , 2. März , 18 . 40 bi » 18 . 45 : Ar -
beitimarkt — 18 . 20 bi » 18 . 40 : Intellektuelle uno
Arbeiter ( Otto W e il - Teplih ) — 18 . 40 bi » 18 . 50 :

Soziale Informationen .
Freitag , 4. März , 18 . 85 bis 18 . 45 :

Aktuelle zehn Minuten .

Musiker für die deutsche Srndungk Das

Radiojournal Prag schreibt einen öffentli¬
chen Konkurs für mehrere Orchefterplähe
im deutschen Programm der Prager
Rundfunkstation au » . Nähere Angaben im
Amtsblatt .

Karel tkapekö » Weihe Krankheit " wurde

Samstag in den Vereinigten Deutschen Theatern
in Brünn ( Schauspielhaus ) erstaufgeführt . Die

Premiere gestaltete sich zu einem großen Erfolg
für da » Werk und die unter der Regie Vaäa

HrchmannS stehende glänzende Aufführung
Der Vorstellung wohnte auch das Stadtratsprä¬
sidium mit Bizebürgermeister Eke ran der Spitze
bei . das namens des Thcntervcrelncs von Redak¬
teur P e r l s e e begrüßt wurde . — Nach dieser
Ausführung erfolgte di « Gründung eine » deutsch -

nsrlcendsN suk dem Hühnerhof

Ihr guten Leute steht mich Schlauen !
Prag kann gewißlich auf mich bauen .
Ich krUhe hier , ich fahre hin
und bin loyal stets — au Berlin .

Die kleinen Hühnlein hier und dorten ,
sie sparten früher nicht mit Worten .
Sie kritisiertem Drum bekamen
sie Masken , sagen J —a . und Amen .

Es kräht ein Hühnlein mit der Feder :
. . Ein Zeltunochrefber “ denkt ein jeder .
Der Steckner sagt nur : „ Ich bedauert
ich bin , wie jeder sieht , ein Bauer ! *'

Prinz Karneval mag noch so krähen
und schimpfen und sich albern blühen :
der Aschermittwoch kommt heran
und um das Hühnlein ist ' » getan .

tschechischen Bühnenklubs nach dem Muster de » in
Prag eingerichteten .

Geburt , Ehr , Tod und Kalender . In dec Ort¬
schaft Doubrava bei Nirschan starb die Gattin de »
pensionierten Bergmannes und Gemeindewachmann »
Joses Fikrle , den der Tod seiner Frau in eine solche
Erregung versetzte , daß er wenige Stunden später

Ieiner Herzschwäche erlag . Josef Fikrle und sein «
Frau waren am gleichen Tag geboren .

Lin Februar - Kämpfer
von der Amnestie ausgeschlossen

Die österreichischen Sozialisten bitten die

ausländischen sozialistischen Zeitungen dringend ,
die Weltöffentlichkeit auf folgendes Unrecht auf -

merksatn zu nmchen :
Während alle Nazi , auch die Dollfußmörder

und Fememörder unter den Nazi , amnestiert
worden sind , ist ein Februarkäinpfer von der Am¬

nestie ausgeschlossen worden . E » ist die » der

Goldarbeiter Richard Groß , der seit dem

Februar 1084 in Haft sitzt . Groß war bi » zum
Februar 1034 Vertrauensinann der österreichi¬

schen Sozialdemokratie . 2m Februar hat er mit

einem Maschinengewehr die wichtige 2edler » dor -

ferstvaße abgesperrt und sie lange Feit gegen an »
rückende Truppen gehalten . Nach der Niederlage
der Arbeiter hat er das Maschinengewehr in einem

Friedhof zu vergraben versucht . Dabei wurde er

von einem Ehepaar beobachtet , da » vorher schon

einige Schutzbündler , die an den Känrpsen teilge¬

nommen hatten , der Polizei denunziert hatte . In

dem Zustande der Erregung , in dem er sich be¬

fand, hat er die Beobachter erschossen . Er wurde

deshalb zum Tode verurteilt , aber zu lebens -

länglichein Kerker begnadigt . Er verbüßt seine

Strafe in der Strafanstalt Stein . Während alle

Nazi , die im Verlauf der politischen Kämpfe
Morde begangen haben , a m n c st i e r t worden

sind , wurde ec von der Amnestie ausgeschlossen .

Groß ist ein ruhiger und ernster Mann , der nur

durch die außerordentliche Aufregung der Bür -

gerkriegötage , nur durch die Furcht vor dem

Standgericht in einen AufregungSzustand geraten
ist , der ihn dazu trieb , Menschen , von denen ihm

scblvere Gefahr drohte , zu erschießen . Sein « Tat

ist daher sehr viel milder zu beurteilen al » etwa
die kalt überlegten , planmäßig vorbereiteten

Fememorde der Nazi . Trotzdem hat die Regie¬
rung Schuschnigg die Nazi - Fememörder begna¬

digt , Groß aber von dem Gnadenakt ausge¬
schlossen .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Die Grippe - Ansteckung beruht stet » auf der ver¬

minderten WiderstandLfähigkeit des Organismus .
Stärken Sie deshalb Ihren Körper durch andauernde
Massage . Die Grippe bekämpfen Sie erfolgreich mit

Alpa - FranzbrannNvetn . Eine folgerichtige Desinfek¬
tion des Mundes , der Nasenhöhle und der AtmungS -
organe mit Alpa ist der beste Schutz gegen Grippe .
Das Einatmen von unverdünntem Alpa ist vo »
wohltuender Wirkung . In den Wohnräumen »er «
. stäiibter Alpa desinfiziert die Luft . Fragen Sie
Ihren Arzt ! Achten Sie beim Einkäufe darauf , daß

>Sie wirklich Alpa bekommen !



Das neue Gesetz über die Staatsbürgerschaft3ft^e6tuuigfceiten
Fünf Jahre Reichstagsbrand

Heute kann der Nationalsozialismus sein
wichtigstes JubAäum feieriu Heute vor fünf Jah¬
ren , am 27 . Feber 1933 , brannte das Reichs »
tagSgebäude nieder . .

Was vorher war : Hitlers Ernennung zum
Reichskanzler und die Auslieferung wichtiger
Reichsstellen und vor allem Preußens an die
Nazi , das war erster entscheidender Schritt , aber
noch nicht die Entscheidung . Wahlen ohne eine die
Gemüter aufwühlende Sensation , Wahlen ohne
vorheriges „bolschewistisches Verbrechen " hatten
den Nationalsozialisten und den mit ihnen ver¬
bündeten , zum AuSgcschaltetwcrden sich freudig
vorbereitenden Deutschnationalen nicht dir Mehr¬
heit gebracht . Die Wahlen vom 5. März waren
daS Ergebnis des Reichstagsbrandes . Er also ,
diese gleichzeitig tatsächliche Vernichtung eines
Gebäudes und symbolische Zerstörung seines
Zwecks , war die geschichtlich bedeutsamste , die fol¬
genreichste , die größte Tat des Nationalsozialis¬
mus .

Die Nazi mußten einen Grund haben , um
die sozialdemokratische und kommunistische Wahl¬
propaganda unterdrücken , die sozialdemokratischen
und kommunistischen Zeitungen verbieten und

gleichzeitig die verängstigten kleinbürgerlichen und

bäuerlichen Wählermassen unter stärksten morali¬

schen Druck stellen zu können . Der Reichstag
mußte brennen ! ES ist ein wahrhaft teuflisches
Gehirn , das diese » Notwendigkeit " erkannte , aber
ein geniales Gehirn .

Der Besitzer dieses Gehirns Iveiß , daß er sich
immer wird mit dem inneren Stolz auf seine
Tat begnügen müssen , daß ihm nie die dankbare
Partei rin Denkmal sehen , nie öffentlich seine
Verdienste um den Sieg des Nationalsozialismus
anerkennen kann . Es gibt moralische Hemmun¬
gen . Nicht bei den Nazi , aber in der Welt . Aber
wenn der Nazismus weiter „ moralische " Er¬

oberungen macht , wird er schließlich diese mora¬
lischen Hemmungen — der anderen — austilgcn
können .

Vorläufig mag der große Mann sich mit dem

großen Werk begnügen . Die Tat wird in die Ge¬

schichte eingehen . Sie wird noch in fernsten Zeiten
genannt werden neben den Taten des Herostratos
und des Nero .

Nebenbei : daß nicht van der Lubbe den

Reichstag angezündet hat , sondern daß opferbe¬
reite Nazis rS auf Geheiß eines vorauischauen -
den Pg . getan haben , ist längst die Ueberzeugung
der ganzen Welt geworden .

Die Höllenmaschine
aut dem Dachboden

Bor dem Kaschauer Schwurgericht hatte sich
in zweitägiger Verhandlung der Schuhmacher
Andrej Kopöe aus Kaschau , 58 Jahre alt , gebür¬
tig auS Ungarn , wegen des Versuches der Brand¬

stiftung zu verantworten , der beschuldigt wurde ,
in seinem Hause in Kaschau , Zrinyiho ulice 37 ,

auf dem Boden eine Höllenmaschine installiert ,
leicht brennbare Stosse und 60 Liter Benzin de¬

poniert zu haben . Er wurde im April des Vor¬

jahres verhaftet . Damals wohnten in dem Hause
IS Parteien mit 47 Personen . Nach dem Gut¬

achten deS Sachverständigen hätte eine Explosion
der Höllenmaschine und der dadurch hrevorgerusene
Brand das Verderben aller gerade im Haus « an¬

wesender Personen bedeutet . Kopte legte vor dem

Gericht kein Geständnis ab und erklärte , nicht zu
wisien , wer die gefährliche Einrichtung auf dem <
Boden seinesHauscS installiert habe , obwohl er nach
seiner Verhaftung dem vernehmenden Beamten ge¬
standen hatte , daß er diese Einrichtung ausgestellt
hatte . Er wurde zu sieben Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Der Verteidiger Hai gegen das Schuld¬
erkenntnis berufen und der Staatsanwalt hat sich
eine dreitägige Bedenkfrist Vorbehalten .

Nach dem vom Ministerrat soeben geneh «
migten Entwurf über die Erteilung der Staats «
Üürgerschaft tvcrden eheliche Kinder eines tschecho «
slotvakischen Staatsbürgers der Staatsangehörig¬
keit teilhastig , sofern sie nickt , wenn die Geburt
im Auslande erfolgte , die Staatsbürgerschaft deS
Geburtslandes erlangten . Ist die Mutter eines
unehelickcn Kindes Tschechoslowakin , so erwirbt
da ? Kind ebenfalls die tschechoslowakische Staats¬
bürgerschaft . Legitimiert ein Tchechoslowake
uneheliche Kinder , so werden diese ebenfalls
Staatsbürger . Heiratet eine Ausländerin einen
tschechoslowakischen Staatsbürger , so crivirbt sie
die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft , ivcnn sie
ihre bisherige Staatsbürgerschaft verliert und die
Behörde dem Erwerb der tschechoslowakischen
Staatsbürgerschaft zustimmt . Die Erteilung kann
nur in ganz bestimmten , im Gesetz genau ange¬
führten Fällen verweigert toerden . Die Kenntnis
der Staatssprache ist hiebei nicht Bedingung . —
Die Staatsbürgerschaft kann auch durch Ertei¬
lung nach freiem Ermessen erworben werden ,
d. h. auf Grund von Ansuchen von in der Tsche¬
choslowakei ' ansässigen Ausländern . Rücksicht zu
nehmen ist bei der Erteilung auf Ansuchen von
Personen , die früher tschechoslowakische Staats¬

vorzeitig eine Mine , wobei durch Erd - und Stein¬
massen drei Arbeiter verschüttet wurden . Einer
davon wurde auf der Stelle getötet , während die
beilden anderen mit schweren Verletzungen ins

Krankenhaus eingelicfert wurden .

Die Besten wandern aus . Der bekannte

Theologe Karl Barth , der von der deutschen Re¬

gierung seines Lehrstuhls an der Universität in
Bonn enthoben tvovden ist , wurde zum Professor
für systematische Theologie an der Universität in

Basel ernannt .

DaS schnellste Patrouillenschiff . Die britische
Kriegsmarine hat daS schnellste Patrouillenschifs
der Welt . DaS Schiff besitzt vorne und hinten ein

Torpcdolanzicrrohr und kann 50 Knoten in der
Stunde erreichen . Freitag sand in Portmouth die

Prüfung dieses Schiffes statt .

Ein Lastkahn gesunken . Auf der Save sank
ein mit Holz und Mais beladener Lastlahn . Die

fünfköpfige Besatzung , die in der Kabine einge¬
schlossen war , ertrank .

Ein Flugzeug stockt rin Haus in Brand .

Freitag abends stieß ein dreünotorigcs Militär -

tlugzeug gegen ein Bauernhaus in Saint Lau¬
rent Engatines , nahe Chateau Renault lFrank¬
reich ) . DaS Flrrgieug und das Haus singen Feuer .
Nur mit Mühe konnten fick drei Betoohner aus
dem brennenden Haus retten . Aus den Trüm¬
mern wurden die vier Leichen der Flieger ge¬
borgen .

Hellummonopol der USA vollkommen . Die

Regierung der Vereinigten Staaten kaufte für
etwa 538 . 000 Dollar Helium - Ländereien bei

Dexter sKansas ) und bei Thatcner ( Colorado ) ,
die bisher im Besitz einer Gesellschaft waren . Die

Regierung , die bereits eine Helium - Anlage in
Amarillo ( Texas ) betreibt , erwarb damit den

Alleinbetrieb aller bekannten Heliumquellen .

Zwei Flugzeuge des in Jfmailia ( Aegyp¬
ten ) stationierten 33 . britischen Bombengeschwa¬
ders stießen in der Nähe des Suezkanals in der

Luft zusammen . Bei dem Slbsturz wurde ein Pilot
leicht verletzt , während ein höherer Flicgerossi »

zier getötet wurde . Der zweite Pilot blieb un¬

verletzt .
Radio gegen Zeitung . Die „ Radio Corpo¬

ration of America " führt im Augenblick Versuche
mit einer neuen Apparatur durch , die bei befrie¬

digendem Ergebnis eine Revolution im gesamten

Zeitungswesen bedeuten könnte , weil dann der

Rundfunk in der Lage wäre , den Zeitungen sogar
im Bilddienst eine Konkurrenz zu macken , gegen
die cs kaum eine Abwehr gebe » würde . ES han¬
delt sich um einen neuartigen Ticker , daS heißt ,
eine Fernschreibemaschine , die inS HanS geliefert

bürgcr waren und auf nahe Anverwandte eines

tschechoslolvakiscken Staatsbürgers . Dabei wird die
Kenntnis der Staatöprache verlangt . Staats¬

bürger dec alten Monarchie , die feit 1. August
1914 ununterbrochen a » f dem Boden der Repu¬
blik leben , haben einen Rechtsanspruch
auf die Zuteilung der tschcchosloivakischcn Staats¬

bürgerschaft .

Laut Paragraph 10 kann die Staatsbürger¬

schaft einer Person entzogen werden , die a ) eine

gegen den Staat oder seine demokratisch - republi¬

kanische Form gerichtete Tätigkeit entfaltet oder
aktiv an einer Vereinigung teilnimmt , die eine

solche Tätigkeit entfaltet , oder eine Person , die

eine solche Tätigkeit unterstützt , dazu aneisert
oder andere dazu zu verleiten trachtet und ins

Ausland flieht und sich dort aufhält , um der Ver¬

antwortung auüzuweichen , ferner b) sich im Aus¬
land aufhält und dort eine solche Tätigkeit ent¬
faltet oder eine feindselige Gesinnung gegen die

Tschechoslowakei an den Tag legt oder c) sich im
Ausland aufbält und der tschechoslowakischen
Wehrpflicht sich zu entziehen trachtet oder die

Republik verlassen hat . um sich diesen Pflichten
zu entziehen .

wenden kann und auf deren Papierstreifen nicht
nur Kurzmeldungen , sondern auch Bilder über¬

tragen werden . Die „ Zeitung " wird auf diese
Weise im Hause vor den Augen des Lesers ge¬
druckt . Bisher sind 50 Apparate dieses neuen
Patents aufgestellt worden ; ihr Herstellungspreis
beträgt nur 125 Dollar , aber könnte bei Massen¬
anfertigung auf 35 Dollar herabgesetzt werden .
Die Miete würde nur einige Dollar im Monat
auSmacke » .

Maul - und Klauenseuche in Berlin . In
Berlin ist jetzt in der Stadt die Diaul - und

Klauenseuche ausgetreten und demgemäß ist vete -

rinärpolizcilich ein Sperrbezirk fcstgelcgt worden ,
und zwar in den südöstlichen Vororten Neukölln
und Britz , wo amtliche Tierärzte die Maul - und

Klauenseuche in einigen Molkereibetriel >en festge «
stellt haben .

» Entartung . " In Gcgenlvart zahlreicher
Vertreter der Partei , des Staates und des kul¬
turellen Lebens , unter ihnen viele Vertreter der

ausländischen Presse , wurde am Samstag nach¬

mittags die von München nach Berlin überge «
führte Ausstellung «Entartete Kunst " eröffnet .
Diese Ausstellung hat gegenüber München noch
eine Erweiterung erfahren durch früher in Ber¬
liner Galerien gezeigte „ Entartungen " .

Beratung ehemaliger Häftlinge . Am 27 .

Feber beginnen in Krakau die zweitägigen Bera¬

tungen des alljährlich stattfindenden Bauernkon -

gresscs . Die oppositionelle Bereinigte Dolkspar -
tei . welche diesen Kongreß organisiert , hatte für
den Samstag die Abhaltung einer Beratung der

ehemaligen politischen Häftlinge aus den Reihen
der oppositionellen Arbeiterschaft geplant , beson¬
ders derjenigen , die wegen der Organisierung des

vorjährigen Bauernstreiks und wegen Teilnahme
an demselben zu Kerkerstrafen verurteilt worden
tvaren und nach Verbüßung der Strafe in Frei¬
heit gesetzt tourden . Die Behörde hat die Abhal -
uing einer solchen Zusmnmenkunft verboten .

Eine AnSwanderungSkonferenz . Am 28 . Feber
tritt in Genf die vom Internationalen ArbeitS -
amt einberufene Konferenz für die Fragen der

Auswanderung zu SiedlungSzlvccken zusammen ,
an der als Auswanderungsländer Oesterreich ,
Japan , Ungarn , die Niederlande . Polen , die

Schweiz , die Tschechoslowakei und Jugoslawien
und als EinwanderungSländer Argentinien , Bra¬
silien , Bolivien , Chile , Ecuador , Uraguay und

Venezuela teilnchmen .

Frankreichs Zeitungen werden teurer . Be¬

ginnend mit 1. März werden die französischen
Tagblätter um 25 Prozent von 40 aus 50 Cen¬
times verteuert werden . Es ist dies seit den leb¬
ten eineinhalb Jahren schon die vierte Preiserhö¬

hung der Blätter , die nunmehr 100 Pcozenl
gegenüber den Preisen vom Jahre 1936 erreicht.
Die Herausgeber begründen die neue Verteuerung
der Blätter mit dem Steigen der Papierprcise , der
Löhne und der Beförderungstarife sowie mit der
allgemeinen Teuerung .

Im Rahmen der Konferenz der mitteleurepä.
Ische » Jugend in Prag tagte » am Samstag vor - uns
»achinittagS di « Kultur « und die Wirtschaftskonunis -
sion sowie deren landwirtschaftliche Subkommission.
Ein « Delegation der Vertreter aller bei der Konfe¬
renz vertretenen Staaten mit der internationalen
Sekretärin der Bewegung des Weltjiigendkongresses .
Miß Shield CollinS legte Samstag vormittags , be¬
gleitet vom Primator des Hauptstadt Prag Dr . Zent! ,
am Grab « des Unbekannten Soldaten einen Kranznieder . Die gleich « Delegation wurde hieraus vom
Minister für auswärtige Angelegenheiten Dr . Kamil
Krofta in einer Sonderaudienz empfangen . Schließ,
lich besucht « die Delegation da » Grab des Präsident ,
Befreier - T. G. Masaryk in Läut ) , wo ebenfalls «in
Kranz niedergelegt wurde .

Mildes Wett « bleibt . Auch Samstag wurde darWetter bei un » noch von einem Druckhoch beherrscht.Der Himmel war überall heiter und die Tempera¬
turen erreichten in den Niederungen und in den
Bergen plus 6 bis 7 Grad , stellenweise stiegen sie
' sogar bis Über plus 10 Grad . In England und in
Westfrankreich beginnen sich nunmehr Störungen gel¬lend zu machen , die sich über dem Atlantischen Ozean
ausbilden und gegen Nordwesten fortschrciten . In
Mitteleuropa wird jedoch das heitere Wetter noch an¬
halten . — Wahrscheinliches Wetter
Sonntag : Vorwiegend heiter und ruhig , unter¬
tags mild , auf den Bergen Tauwetter . — W et -
teraussichten für Montag : Roch An¬
dauern d«S milden Wetters , Nachtfröste ; im Westen
jedoch allgemein » Zunahme der Bewölkung .

Vom Rundfunk
taiptahlaniwertes am «Ian Proarammaai

Montag :

Prag , Sender l : 7 . 00 : Morgenmusik . 1148 :
Opern . Vonp . ele . 14 . 05 : DeutscheSendung :
Wie man sich ein « Einfuhrerlaubnis besorg », Ge¬
spräch . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Zehn
Minuten Lachen . 18 . 45 : Deutsche Nachrichten . 19. 45 :
Smetana . Männerchöre . 22 . 40 : Deutsche Nachnch -
len : Abgeordneter W. Jaksch : Die Tschechoslowakei
im europäischen Kräftespiel . — Prag , Sender II :
11 . 00 : Konzert auf Schallplatte ». 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Musik und Tanz auf hoher See . 1- 1. 55:
Deutsche Nachrichten . 18 . 10 : Violinkonzert. Sme¬
tana . — Brünn : 17 . 10 : Deutsche Sendung :
Tschechen und Deutsche beisammen . — Musikalisch«
Spielereien . — Preu bürg : 15 . 15 : NamittagSkon -
zert . 21 . 80 : Brahms : Trio C- Dur . 22 . 80 : Tanz¬
musik . — Kaschau : 12 . 05 : Schallplatten . — Mäh¬
risch . Ostrau : 17 . 55 : Deutsche Sendung , Arteiter¬
funk : Da - Berggesetz und die Bergarbeiter , Borirag
Wilhelm Schubert . — Lieder aui Operetten
und Tonfilmen .

Dien - tag :

Prag , Sender I : 10 . 15 : DeutscheSen -
d u n g, Viertelstunde der Frau : Die Küche im
März . 10 . 80 : Schallvlatten . 14 . 00 : Deutsch «
Sendung : Dr . Paul E i S n e r : Lebendes
Tschechisch . 15 . 15 : Schallplatte «, Smetana : Arien
und Chöre . 17 . 80 : Smetana , II . Streichquartett
D- Moll . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Hans Multe¬
rer : FaschingSball im Böhmerwald , 18 . 45 : Demsche
Nachrichten . 21 . 20 : Konzert deS Prager Rundsuick -
orchesterS : Werke von Smetana . — Prag , Sender
II : 11 . 00 : Schallplatte «, Dvokäk Kammermusik .
14 . 20 : Deutsche Sendung : Kleine FaschingSmusik .
14 . 55 : Deutsche Nachrichten . — Brünn : 17. 40 :
Deutsche Sendung : Arbeiterfunk :
Sozial « Informationen . — Landwirtschaiisfunk .
Prcßburg : 14 . 00 : Deutsche Nachrichten . 17 . 30 : So¬
nate für Violine und Klavier von Jiräk . 10 . 15 :
Jazzorchester , Tanzmusik . — Kaschau : 11 . 05 ; Cckall -
vlauen aus Opern . 10 . 10 : Leichte Musik tschechi¬
scher Komponisten . — Mährisch - Ostrau : 17 80 :
Zithcrquartett , 18 . 10 : Deutsche Sendung :
Landwirtschaftsflink . — Vortrag Dr . Hadina : Le¬
ben und Werk Gerhart HmiptmannS .

Deutscher Fmik aus Spanien täglich . Madrid
Welle 80,43 und 81,65 um 23 Ilbr MEZ. . Bar -
celona Welle 877,4 um 0,80 llhr MEZ . . Libcriad
Welle 203,5 um 1 Uhr MEZ . , Republica Well « 20. 7
um 18,80 Uhr MEZ . ,

a

Minister Franke in Wien . Ter tschechoslowa¬
kische Unterrichtsminister Dr . Emil Franke ist

Samstag mittags in Wien eingetrossen , um den

kürzlichen Besuch deö österreichischen AundeSmini - 1
sters für Unterricht Dr . Pernter zu erwidern . !

Tödlich verunglückt . Ein tödliches Unglück I
bat sich in der Nacht auf Freitag gegen 10 llhr
in der Station Dobrowicz aus der Strecke Jung -
bunzlau —Nimbnrg zugetragen . Dort kam der
40 Jahre alte Fahrbcgleiter Alois Kreibich
aus Böhm . - Leipa beim Verschieben unter die

ZugSräder und fand den Tod . Kreibich war dem

. Stationsamte in Böhm . - Leipa zugeteilt , er war

Donnerstag nachmittags mit einem Gütcrzuge
lveggefahrcn und hätte in der Nacht wieder "nach

Leipa zurückkehren sollen . Etlva zwei bis drei
Stunden vor seiner Dienstablösung trat das Un¬

glück ein . D« r Mann hinterläßt eine Frau mit
vier Kindern , sein tragisches Geschick ruft tiefste
Anteilnahme hervor .

Das Geheimnis
der echten Australier

MTP . Sidney . In Tasmanien ist der letzte

Eingeborene , der als lebendes Denlinal seiner

ausgestorbcncn Rasse sorgfältig gehegt worden

war , vor einigen Jahren gestorben . Aus dem

australischen Festland gibt es noch etwa 60 . 000

Ur - Astralier , Polynesier und Papua und etwa
20 . 000 Mischlinge . Vor 150 Jahren — die Welt

gedenkt anläßlich der australischen Jubiläums¬
feiern jetzt dieses Termins — hat die Zahl der

Eingeborenen schätzungsweise 800 . 000 betragen ,
und wenn die Bevölkeruusstatistiker recht be¬

halten und keine Naturschutzparks für Menschen

angelegt werden , wird eS in weiteren anderthalb
Jahrhunderten keinen echten Australier mehr

geben .

Arnhemland und auf der Nork - Halbinscl .
Aber es scheint , daß der immerhin mehrere

hunderttausend Köpfe zählende Rest der Austra¬
lier , den die ersten Eroberer vorfanden , bereits
nur ein dezimiertes Ueberbleibsel war , wenn man

auch darüber genaueres nicht weih . Die Austra¬
lier gelten als der kulturell am tiefsten stehende
Menschenschlag der ganzen Erde . Ihre wenig
ausgebildete Sprache , ihre geringen handwerk¬
lichen Fähigkeiten , ihr primitives Geistesleben
verleiten zu diesem Schluß . Indessen sind die

Forscher immer zahlreicher geworden , die von
einer früheren Katastrophe auf dem australischen
Kontinent sprechen .

Hiernach waren die Australier vor mehreren
Jahrhunderten , vielleicht Jahrtausenden , ein
Volk , das auf ziemlich hoher Kulturstufe stand .
ES kannte Metall ( die heutigen Australier leben
noch im Steinzeitalter ) , astronomische Grundbe¬

griffe ( wie man aus ausgegrabenen religiös¬
astronomischen Denkmälern feststellen will ) und

hatten neben vielen geistigen Gittern auch mathe «
mathische Kenntnisse . Ob sie immer in Australien -
gelebt haben oder von den heute von Polynesiern
und Melanesiern bewohnten Inseln hergekom¬
men sind , weiß man nicht . Manche schreiben ihnen
mich die Erbauung der geheimnisvollen Stein -
male auf der Osterinsel und auf einigen Inseln
der chilenischen Küste zu .

Dann muh eine furchtbare Katastrophe ein¬

getreten sein , deren Art uns unbekannt ist . Fast

die gesamte Kultur und Zivilisation ging ver¬
loren —t bis auf die „ Mathematik " : ' denn der

Bumerang , den die in die Steinzeit zuruckgesun -
kcnen Australier benutzen , ist ein mathematisch
höchst kompliziertes Gerät . Die Spccrschleudcr -
maschine , die mehr als hundert Meter weit trägt ,
setzt die Kenntnis von Regeln voraus , die im

Abendland erst durch die griechischen Mathema¬
tiker entdeckt worden sind . Und außerdem haben
dir Australneger ein SignalisterungS - Systcm,
daS so raffiniert ist , daß eS den Vergleich mit

den Helio - Telegraphen des beginnenden 10 .

Jahrhunderts nicht zu scheuen braucht . Vom bren¬

nenden Lagerfeuer werden Rauchtvolken in un¬

regelmäßigen Abständen abgelassen , die . aufgc -
fangen , auf Hunderte von Kilometern sehr schnell
verblüffend genaue Nachrichten übermittelu .

Die Forscher , die von einer früheren Kata¬

strophe der Australier sprechen , stehen nun auf
dem Standpunkte , daß die unglaublich tiefstehcn -
den Steinzeitmenschen , die die Eroberer auf

Australien angetroffen haben , auch durch Zufall
nicht diese komplizierten Hebclwaffen und

Signalisierungssysteme gefunden haben können .
ES muß . das Erbe eines geistig und kulturell

reicheren Geschlechtes sein , von dem wir solange
nichts wissen werden , bis die Ausgrabungen , die

erst kürzlich und stellenweise auf dem australi¬
schen Kontinent begonnen worden sind , vielleicht

das Geheimnis der Vorfahren der Australier klä¬

ren werden .

Ti « Rychnovskh - Mörder . Der Untersuchungs¬
richter hat beschlossen , den Menteurer Vernarb

Die Tragödie der australischen Ureinwohner
. . . . — —list unS nur in ihrer letzten Etappe bekannt . Wir

de Sigem,er und seinen Freund Michard auf ihren ' wissen , daß die ersten Entdecker des kleinsten
Geisteszustand untersuchen zu lassen . Je nach dem Kontingents von den Eingeborenen feindselig
Gutachten der Aerzte werden sie interniert blei - empfangen wurden und sich rächten : BumerangS
ben oder wegen Teilnahme an dem Mord an dem und Specrschlcudcrhölzer versagten gegenüber den
amerikanischen Tschechoslowaken Rychnovskh vor Feuerwaffen . Zehntausende von Australiern wur .
daS Schwurgericht kommen . I den niedergemetzelt . Heute leben sie , teils „ ge -

Der Tod - ei der Arbeit . Bei den GrabungS, . zähmt " als verachtete Diener der tveißen Farmer
. arbeiten für den Bau eines Elektrizitätswerkes ' nu Innern des Erdteils , teils noch völlig wild '

in der Gemeinde Willnös bei Bozen explodierte «in den nördlichen unerforschten Distrikten , so im
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Wirtschaftskammer Hessen berichtigt

Sc*
der

lcbuna hauptsächlich für Eisen , Maschinen , Vavier ,
Zucker , Textil und Konfektion , Holz , Lede » und
Kohle » von selten des aesrntten Zinsfußes kam tute
Belebung hauptsächlich säe alle Arte » von Bauten
und JnvesiitionSgütrrt von selten der StaatSvertei -
digung für eine Reihe anderer Zweige . Sobald in
gewiss «» Zweigen eine stärkere Belebuna austritt ,
kühlt man die Belebung überall , wenn auch in mäfti -
aerer Form , und «» macht fich die Belebung bei der
für all « anderen Zweige arbeitenden Industrie be¬
merkbar «Papier , Oel , Automobile , Kohle usw . ) ES
war daher die Industrie im bergan enen Jahre im
gangen lehr gut beschäftigt , in manchen Zweigen
hatte sie «ine Rekordbeschäftigung , und dir inter¬
nationale Statistik rechnet « n » gu den L ä n d e r n
mit dem größten P oduktton » -
zuwachs . Die international « Statistik zählt « nb
auch zu den Ländern mit dem größten Rückgang der
Arbeltblostgkrlt . In den Wintermonaten trübt da »
Bild der Zuwachs der S a t s o n arbe >t »Iokigk «it .
und eS wäre nötig , dieselbe separat zu sichren . Das
Anwachsen der Produktion und die Einreihung neuer
Strafte in den Arbeitsprozeß bedeuten eine Bermeb -
rung der Einkommen und deS Nationaleinkommens ,
daher auch von Kaufkraft für den Konsum und die
Kapitalisierung . ES geigt sich sichtlich weiter ein An¬
steigen d«S Verbrauches von Fleisch und Kett und
Getränken aller Art . Die Folge ist an der erhöhten
GründunqStärigkeit und an ver sehr geringen Anzahl
der Insolvenzen ersichtlich , an den besseren finanziel¬
len Ergebnissen von ilnternebmunaen . an der inneren
Erstarkung und technischen Ausrüstung der Betriebe ,
hauptsächlich aber an den lehr aünstigen Eraebnillen
der staatlichen öffentlichen Einnahmen und staat¬
lichen Einnahmen aus linternebmungen . Da - Aus¬
maß der Besserung gibt sehr gut der Eisenbahn¬
transport wieder , der schon nicht mehr mit einem
Kassendefizit endete .

ES ist natürlich , daß die Arbeiterschaft sich um
ihren Anteil an dem wachsenden Ertrag der ttn »
temehmung und der Produktion meldet , eS mehren
sich Lohnstreitigkelten und der durchschnittliche Lohn
geigt einen langsamen Anstieg .

Die erhöht « Ergeugung - aktlvltät de » vergangenen
Jahre » ging aber nicht im Verlause de » Jahre » in
unvrrringrrlem Ausmaße weiter, , sondern ste stand
auch unter dem Druck de » Rück gange » der
Weltkaniunktur , insbesondere in den Herbst¬
monaten , wa » besonder » von der T e x t i l i n d « *
st r i e gilt , dir sehr von der Weltrntwicklung der
Rohstosspreise und Fabrikate abhängig ist . Dennoch
batte unsere Erzeugung gegenüber dem Rückgang der
Koniunktur in der Welt eine beträchtliche Wider -
standSsähigkrlt , indem ste stch auf innere Momente
tZlnS , Rüstungen > ftübtr , ko daß wir ste auch am

Ende de » Jahre » auf hohem Virsamtniveau vorsinden .
Daran knüpfe » wir nach kür da -
zukünftig « Jahr « ine graste
H: fsnung .

Wie die Tnitvickluna kein wird , können wir nicht
Vorhersagen , weil alle » vor allem auf der politischen
Entwicklung berühr , was eine Frage der Psuchologie
der Völker und ihrer Führer ist , und diese können
wir schwer vorauSseben . Wir glauben aber wie unser
Präsident , daß der Friede der Welt erhalten ble >d- n
wird , daß au » einseitigen Interessen gerechte
Forderunäen stch entwickeln werde ». Dann must man
stch nicht mehr nicht einmal vor scharfen weltwirt¬
schaftlichen Rückschlägen fürchten . Die Koniunktur
kann sich in eine Krise nur dann verwandeln , wenn
ste durch einen JnftattonSvrozeß auf -
aepeitscht wurde , der zum Stillstand gekommen ist .
Auch die Rüstunabursachen der wirtschaftlichen Aktivi¬
tät der Welt werden schwerlich bald aushören
Nichtsdestoweniger bleiben kür un » die äußeren
WirtschaktSbedinauiigen ein Faktor , der kür die Be¬
stimmung unserer wirtschaftlichen Zukunft am
w e n i a st e n sicher ist .

Wenn nicht im Ausland » au » diesem
oder lenem Grunde «in Umschwung » um Schlechteren
eintreten wird , müllen wir zu Sause keine
Perschl chterunader wirtschaftlichen Laa «
befürchten , weil die außergewöhnlichen Trieb¬
federn unserer wirtschaftlichen Aktivität andauern
und unvermindert weiter wirken . Wenn im Ausland
die Kauflust für unsere Er - eugntsse nicht sinken wird ,
werden wir keine Befürchtungen für unsere AnSkubr
haben , e » sei denn , daß bei un » die Breis « und Bro -
duktion »kost «n steigen würden . EI ist daher unsere
Aufgabe , die Untemebmeraktivitit zu «nterstüven .
die Verteuerung der Preise und Produktionskosten
bintanzuhalten . die Ersparnisse und Kapitalbildnng
zu »ntersisiden , da » finanziell « Gleichgewicht de »
Staate » nicht zu störe « und kreditmäßig die Rational .
Verteidigung stcherzustellen . Die Ausgabe , vor der wir
stehen , ist schon viel Keiner al » dtelenig « war , die
wir in dm lebten Jahrm bewältigt babmr daher
zwesslr ich nicht , daß wir auch sie bewältigen werden .

Daß die reichsdeutsche Wirtschaft durchaus

nicht auf Höchsttouren läuft , wie eS so ost be¬

hauptet wird und wie e » Hitler auch in seiner

letzten Rede darstellt «, dafür liefert der neueste
Bericht der Wirtschaftskammer Hes¬
sen den Belvei ». In diesem Bericht wird eine

Uebersicht über die Wirtschaftslage im Kammer¬

bezirk in den Monaten Dezember und Jänner
gegeben und man erfährt aus ihm , daß die Wirt¬

schaft noch immer mit allerlei Schwierig¬
keiten zu kämpfen hat , ja , das ; sogar B e «

triebSstillegun gen zu verzeichnen sind .
Wir zitieren : Nicht ganz einheitlich ist der

Auftragseingang im Fahrzeug¬
bau gewesen; während eine Autofabrik über

eine Lüprozentige Steigerung gegenüber dem

Dezember 1936 berichtete , blieberbeidem

anderen Unternehmen etwas zu¬
rück . . . Di « Silberwarenausfuhr
war . . . nach den nordischen und südamerikani¬

schen Landern schwierig . . . Die D iaman¬

te n i n d u st r i e erwägt eine zeitweise
Betriebsstillegung , da mit der

Arbeits - inschränkung nicht ausznkom -

lonen kgegenüber einem Ueberschuß von 81 » Millio¬
nen im Jahre 1986 ) .

Ta » ist allerdings außergewöhnliih wichtig vom
Standpunkt der Zahlungsbilanz und brr Währung .

Für die Wähnina und kür die Goldreserve der Wäh¬
rung ist hauptsächlich der Verkehr mit freien Ländern
wichtig , denen gegenüber «in ZablungSpaffwum Gold
und Devisen au » den Vorräten der Zettelbank ab «
schöpft und auf die Währung diückt . Sat sich nun
da » vorjährige SandelSpassivum gegenüber diesen
Staaten von 116 Millionen in «in Aktivum von 182
Million «, , verwandelt , wa » eine günstige . Verschie¬
bung von 248 Millionen bedeutet , so gebt «S um «in «
wesentliche Besserung vom WährungSaesicht »«
punkt au ».

. Geldmarkt und Bedarf der öffent ¬
lichen Finanzen

War d>>. Zahlungsbilanz de » ver «
gangenen Jabre » im ganzen auSaealrchen
so wurde der Geldmarkt von ihr nicht berührt , außer
durch passive und aktiv « Verschiebungen im Verlause
de » Jahre », die sich im ganzen ungefähr auiglichen .
Er entwicklete sich im ganzen mit ziemlich ausgegli¬
chenem Einfluß de » Auslandes , von ihm also
unabhängig .

Der Bedarf an neuem Geldkapital war im ver¬
gangenen Jabr groß , und zwar nicht nur von seile »
der wachsenden UnternehmungSaktivität . sondern
auch , und da » hauptsächlich , von feiten der öffent¬
lichen Sand , insbesondere für Zweck « der National¬
verteidigung . Da dieser gesamte ungeheure öffentliche
tmd private Bedarf befriedigt wurde und auf dem
Geldmarkt die Flüssigkeit stch erhielt , so mußte «in >
dewentivteckiende

große Kapitaltilbung im Lanb « gewesen Mit , da
die Zetteltank kein « ^ Kapltalezpaasionrn " vor »
nahmt die Ausweitung de » Zablunglmittelumlau -
fr » entspricht dem erhöhten Umsana der Erzeugung ,
de » verbrauche », de » Tausche » und der Zahlungm .

Bon dieser Kavitalbilduna haben wir kein
vollständige » Bild und tnSbesondere gibt «in solche »
nicht der Stand oder der Zuwach » von Einlagen der
Geldinstitute lder 1889 Millionen im vergangenen
Jabre betrugt . Wichtig ist da » Endergebnis : ein
großer beseitigter Bedarf und ein flüssiger Geld¬
markt .

Preisentwicklung

Die BreiSeniwickluna In der Tschechoslowakei
wurde im ganzen nicht von leiten
der Währung beeinflußt . Die Tevawatton
im Selbst 1986 brachte im vergangenen Jahre kein «
allgemeine verhältnismäßige Preissteigerung kbi »
auf die mäßige Tendenz zur Verteuerung
der LebenSbaltungSkottenl und das
daher , da sie keinen großen Ueber¬
schuß in der Zahlungsbilanz brachte , weil bet
große nach der Devalvation entstandene Ausfuhrüber¬
schuß durch außergewöhnliche Rohstokfeinfubren abae -
kchöpft wurde , al » deren Bresse aus den Weltmärk¬
ten stiegen . Die Innere WäbrungSverwaltuna paßte
dann den Umlauf dem wachsenden Bedarf der Er -
teuguna , de » Verbrauches und de » Tausche » an , ohne
künstlich auf die Preisentwicklung nach einer Rich¬
tung bin eintuwi . /en . Es wurde daher die Preisent¬
wicklung von Momenten auf derGüterseite
beeinflußt .

Wirtschaftliche Aktivität

Unsere wirtschaftliche Aktivität batte im ver¬
gangenen Jabr « dreierlei außergewöhnliche Tneb «
federn : die außergewöhnliche tum die Lälkte ) er¬
höbt « Ausfuhr , wobei die allgemeine Erbö -
buna der rnternationalen Austausches bei uns durch
die Devalvation im Lrrbft 1986 weiter angeregt
wurde : weiter der gesenkte Zinsfuß , wel¬
cher die verschuldeten Unternehmungen flüssiger ge¬
staltet «. den Betrieb belebte und die Rentabilität
aller Arten von Investitionen erhöhte ; endlich die
staatliche RüstungSaktion . welche
da » gesamte freie Geldkapital und die nicht auS -
genützte ErzeugunaSkavazität der Betriebe , die direkt
oder indirekt für die staatlichen Rüstungen arbeiten ,
lwschäktigte . B,n selten der Ausfuhr kam «ine Be >

Günstiger Bericht
des Nationalbank Gouverneurs

großen Bauten wirkte auf die Lahnmar¬
morindustrie ein , die eS gegenüber günstiger ge¬
lagerten Wettbewerbsbedingungen anderer Ge¬
biete zudem schtverhat . . . Die chemische
I n d u st r i e wurde von einem gewissen Roh «
in a t e r i u l m a n g e l bei der Verarbeitung
von Fetten , Oelen und Hautleim betroffen . . .

In der Fe ' nlederindustrie konnte die

bisherige Arbeitszeit größten¬
teils nicht aufrechterhakten werden ,
und tveitere Einschränkungen und Ent¬

lassungen dürften unvermeidbar sein , da

msolge der Anordnung zur Beseitigung der

Kurzarbeit die erhöhte lkurzarbeiterunterstützung
loeggefallen ist . . . Die Kapazität deS
üe im Ischen Baugewerbes betrug aller¬

dings nur 60 Prozent . . . Im Hand -
>v e r k nahm in den saisongebundenen Betrieben

dieBeschäftigungab . . .
Da » ist ein Auszug aus dem Bericht einer

WirtfchaftSkammer . Dabei liegen in Hessen die

Verhältnisse verhältnismäßig günstig . Ungün¬
stiger liegen sie in Sachsen , im Rheinland , in

Himburg und in Berlin . Jedenfalls sieht die

wirtschaftliche Wirklichkeit ganz anders aus , als

sie in Rundfunkreden dargestellt wird . . ,

Die Tschechoslowakische Nationalbank hielt

EamStag ihre Generalversammlung ab . Den Be ¬

richt erstattete der Gouverneur der Bant , Dr .

siorel Englii , der ein Bild der günstigen wirt «

ichastlilhen. finanziellen und Währungsentwick .

jung drs vergangenen Jahres entwarf und sich für

die Zukunst, trotz der nüchternen Einschätzung der

möglichen Schwierigkeiten , optimistisch aussprach .

Der Bericht galt dem Jahre 1037 und ging auf

die letzten Ereignisse naturgemäß nicht ein . Nur

in einem kurzen Nachsatz stellte Dr . EngliS fest ,

daß wir ,

» öS die wirtschgstlichr und soziale Entwicklung

vom niedrigsten Punkt der Krise anbelangt ,

jede » Vergleich vertragen .

Dr . EngliS sagte u. a . :

Weltwirtschaft und Welthandel

Im Herbst beginnt nach der Liquidation de »

AoldblockS eine große Entfaltung der weltwirtschaft ¬

lichen Aktivität , insbesondere in der Jndustnrerzeu «

gong. sie setzt sich auch im Frühjahr deS vergangenen

JabreS kort , in den Sommermonaten stabilisiert sich

du Erzeugung auf dem erreichten Niveau , welches

höber al » im Jahre 1986 war . Ende de » Sommers

und im Herbst ist die Koniunktur sichtlich im Abstieg

begtisien und ruft Befürchtungen über die weitere

Entwicklung hervor . Die Konjunkturtheorie sucht mit

kleinem Erfolg eine Charakteristik dieser kurzen Kon -

iunliurwelle. die stellenweise und in gewissen Zwei ¬

gen sz. B. bei Eisen ) Rekordergebnisse gebracht hat .

Da» kommt daher , weil

die Ration ' ' wirtschaften nicht durch den Austausch

»en Waren und Kavitalbewegungen s» mitein ¬

ander verbunden sind , dab sich die Ausstieg »- und

Adltieglwrl , a selbsttätig auf die ganze Welt

öbertragen und verteilen , indem sie eine allge ¬

meine Weltkaniunktur »der Depression Hervorrufen ,

sondern weil di « Nationalwirtschaften sich in be ¬

trächtlichem Maße unabbänaia von dem

allgemeinen Anstieg oder Rückgang entwickeln .
manchmal sogar der allgemeinen Entwicklung ent ¬

gegengesetzt .
Die weltwirtschaftliche Besserung ist keine rinheit -

siche Welle , sondern da » Ergebnis verschieden ¬

artigster Bewegungen , verschieden nach Erzen »
gangSzweigen und nach Ländern .

ES verbleibt die Frage , in welchem Ausmaß die

allgemeine Besserung der wirtschaftlichen Aktivität
auf der Erneuerung des internationalen Güter ¬
austausche » beruht . Da die allgemeinen Be «
dinaungen . besser gesagt Hindernisse kür den inter ¬
nationalen Güteraustausch sich nicht geändert haben .
könnt« man folgern , daß die Besserung de » inter ¬
nationalen Handels , welche das vergangene Jahr
gebracht bat . nicht die Beranlalluna zu einer Er -
Muna der nationalen Wirtfchaft »oktivität war . son ¬
dern im Gegenteil , daß die Erböbuna der natio ¬
nalen Aktivitäten tu einem erhöhten Bedarf und
sious im Auklande geführt hat . Wir dürfen aber nuüt
veraessen , daß die Liauidieruna de » Goldblocks den ¬
noch einigermaßen PreiSbindernill ? de »
internationalen Austausches beseitigt bat . aber die

Hoffnungen , die mit der Liquidierung, de » Gold ¬
blocke» und dem genannten Dreimächteabkommen aus
internationale Auflockerung der Wirtschaftsbeziehun ¬
gen verbunden waren , haben sich nicht erfüllt
kleußere und innere Einflüsse waren sicherlich gegen -
leitie und nach Ländern verschieden .

Obwohl dl « WeltouSfuhr sich in den ersten neun
Monaten 1937 gegenüber demselben Zeitabschnitt
1936 — gemessen im Goldwert — am 26 % Idee
Menne nach um 16 %) erhöht bat , bleibt der Werl
der WeltauSsubr <gemessen in Gold ! ständig unter
der Hälfte deS Werte » der Weltausfuhr im
Jahr « 1928 .

Außenhandel und Zahlungsbilanz
Unser Außenbandel zeigt im vergangenen Jahre

eine große Entfaltung i die Ausfuhr stieg käst
die Lülite . die Einfuhr um zwei Fünftel .

Der Zuwachs im vergangenen Jahre ist sehr
trächtlich. Er übertrifft auch de » Zuwachs
WeltauSsubr . Die » müssen wir besonderen Nm
ständen auf unserer Seite zukchreiben und wir er
tlicken sie in der Devalvation dr » Jahre » 1836 .

Au» der Zusammensetzung der Einfuhr ist ersichtlich .
daß au » der gesamten Einfuhr ' Im Jabre 1937 die
Robftoise 67 . 4 %. im Jahre 1986 54 . 5 % betrugen .
und in der Zusammensetzung der Ausfuhr betrugen
die Fertigfabrikate 71 . 8 % im Jabre 1987 gegen
72 . 6 % im Jahre 1986 ; die Erhöhung der Einfuhr
erllär ! sich also hauptsächlich durch di « Erhöhung der
lliohstoifeinfubr : die hohe Ausfuhr wurde hauptsäch ¬
lich durch die AuSfubr von Fertigfabrikaten , also
unserer Arbeit , erreicht .

Wir dringen als » mit der Qualität unsere « Arbeit
durch . waS umso bemerkenswerte « ist , da sich unser «
Ausfuhr ländrrmätzia nach Westen und nach Neber - ,
fee in industriell hochstehende Länder verlegt .

Wenn wir die Welt von dem Standpunkt unserer
Aareneiniubr und unserer Warenausfuhr nach Er -
zeugunaSländern in devisenmäßig freie » Ausland und
devifenmäßig gebundene » Ausland unterichriden ,
dann beträgt der Zuwachs unserer Ausfuhr in devi ¬
senmäßig freie Länder 48 . 9 % und in devisenmäßig
gebundene 59 . 1 %, der AuSsiibrzuwach » ist daher in
beioen Gruppen gleich : unsere . Einfuhr stieg aber im
vergangenen Jabr au » devisenmäßia freien Ländern
um 41 . 8 % ( Rohstoffes und au » devisenmäßig gebun «'
denen Ländern nur um 84 . 8 %. In beiden Gruppe ^
beliebt ein SandelSaktivum . und « war mit devisen ¬
mäßig freien Ländern 182 Millionen sgeaenüüer • • - > - » - ~ • • ; •»; • »»• •••••«• • • • —n ——
einem Pallidum im Jabre 1936 von 116 Millionen » men ist . Die N a t u r st e i n i n d « st r i e arbei -
und mit devisenmäßig gebundenen Ländern 874 Mil - 1 tete auf Lager . . . Das Zurückbleibender

fcanHwa» « Mt ,
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förmlich »In € *’ raW

Hager Zeitung.
Der Sonntag des ersten Prager
Vortrühlingsfestes

Gildenmeister

_ . —rb — Die Prager Bevölkerung kennt einige
FtümingSfeste . an denen sie mit großer Zähigkeit
seithält . Am heutigen und am nächsten Sonntag wird
da » Matihiaöfest begangen , als große Festwiese um
da » Kirchlein , . u Matkje " oberhalb de » Scharkataler .
E » ist ein idyllisches Kirchlein , zu dem frühere Gene¬
rationen wirklich zu wallfahren pflegten denn in
lenen „ guten alten Zeiten " war ein Besuch dort tat¬
sächlich ein Ausflug , zu dem sich die Hausmütter da¬
durch rüsteten , daß sie schon mehrere Tan ' vorher den
Proviant für diese anstrengende Aallsgh - t herzurich¬
ten be. mn. ten . Die Mehrzahl jener frommen Wall¬
fahrer hatte damals natürlich ebenso wenig wie ihr «
brütigen Nachfahren im Sinne , eine Andacht zu ver¬
richten . sondern di « meisten dieser Pilger betrachteten
diese MalthiaSfeier al » eine willkommene Gelegenheit
mit Genehmigung der strengen Frau Mutter etliche
Ala » Bier l . inter die Binde zu gießen . Es ist höchst
ergötzlich anzuhören . wie heutzutage die ivenigen
überlebenden Veteranen jener „ guten alten Zeiten *
die Herrlichkeit preisen und über die nüchterne Ge¬
genwart klagen , in welcher die Wallfahrt längst kein
Ausflug mehr ist . sondern eine Straßenbabn -
sahr , für eine Krone und zwanzig Heller . Und die
Straßenbahn führ » noch um etliche Kilometer über
da » ehemalige Wallsahrtr - und Aurflugrziel hinaus .

Da » hat indessen der Popularität lener Wall¬
fahrten zum Matthiaskirchlein bis in unsere nüchter¬
nen Zeiten hinein keinerlei Eintrag tun können .
Jabr für Jahr finden sich hunderitausende Prager
zum Fest de » . . Maiks " ein . — im letzten Jahr betrug
die Zahl der Festgäste Üher eine Viertelmillion .
Heuer dürfte der Besuch noch größer sein . Vorläufig
sinl 8660 Inhaber von Schaubuden und Verkaufs¬
zeiten aetneldet . deren Zahl noch bedeutend ansteigea
dürft «. ES tut nichts zur Sache , daß inzw ' schen die
Großstadt bis zu dem idNllischen Kirchlein herange «
loachken ist . Der „ Maiks " bildet nun einmal den Auf¬
takt zu den traditionellen FrühlingSfesten . von denen
die „ Fidlovakka " da » bemerkenswerteste ist ; dies «
b. wahrt ein . halbverschollene Tradition und erinnert
an einen jener Lohnkämpfe , die da » damalige band «
werkSniäßig « Proletariat gegen die
auSfocht .

Der hilft Auswanderern ? 50 reichsdeutsche
Flüchtlinge wollen in diesem Jahre nach Bolivien
t Südamerikas auSwandern , um dort in ihrem Be¬
rufe Arbeit anlzunebmen . ES ist sehr schwer , die er¬
forderlicher . Mittel hierfür aukzubr . ' ngen und wir
müssen die Hilke aller Freunde der deutschen Flücht¬
linge in Anspruch nehmen . Dringend gebraucht wer¬
den Reisekosser kauch reparaturbedürftige
werden « ntgegenaenommenl . ferner Kleidungs¬
stücke und Schuhwerk für Männer . Mittei¬
lungen darüber , wann und wo die Sachen abgebolt
Werden können , erbitten wir an die Sotialdrmokra -
tisch « FlüchtlingShilfe , Prag k, Btrrwlmnkjskä 14 , H.
Telephon 35918 .

Die GrhaktSbewegnng der Angestellten der
tschechischen Banken . Nach den Verhandlungen in der
Böhmischen Union - Bank , der Böhmischen ESrompte -
Bank und der Länderbank leitete » entsprechende .
Aktionen auch die BetriebSauSschüsse der anderen
Institute ein . vor allem der Anglo - Pragobank , der
Cestä banka und der BLHinischen Jndustrialbank ein .
Diese Berhandlunqen waren bisher . ' bniSloS , da
die Angebote der Direktionen nicht einmal die Hälfte
dessen betragen , waS die Angestellten der deutschen
Danken erhielten .

Prager LeienSmiltelmärkte . Auf dem Fleisch¬
markte sind in den letzten Tagen Lamntfleisch und
Zicklein um 1 —2 Xä per 1 Kg. billiger geworden .
Dagegen verteuerten sich auf dem Geflügelmarkt
abermals Gänse und Hühner . Eier sind wiederum
lustiger , und zwar um 2 —3 Xi per ein Schock . Auf
dem Gemüsemarkt sind frische Tomaten au » den
. Kanarieninseln " . PreiSveränderungen beim Ge -
tnüse sind unbedeutend , auf dem Obstmarkte traten
al » interessante Neuigkeiten frische Pfirsiche und
große kalifornische Birnen auf . — Frische Karotten
sind um 1 Ai der Bund billiger und kosten 2 . 86 —8
K5, Spinat um 56 Heller per Kg ( 1 . 66 —2 Xi ) ,
neue konservierte Kartoffeln um 1 Kd ( 2 —4 Xi ) .
Frische Pfirsiche kosten 2 . 56 —4 Xi ' ver Stück . —
Lammsieikch mit Haut kostet 9 —11 KJ . abgezogene »
vordere » 12 —14 Xi . abgezogenes hinteres 14 —16
Xi , Zickelfleisch vordere » abgezogene » 14 —16 Xi ,
hintere » abgezogene » 16 —18 Xi . — Libuschiner .
( Hani geschlachtet kostet 14 —15 Xi . Schmalzgan »
„ Sadska " 16 Xi , Hühner ver Stück 18 —28 Xi . «in
Kg. 26 —21 Xi . — Frsiche tschechische Eier 29 bis
86 Xi . siowakische frische 27 —29 Xi per Schock .

Ein seltsame » Phänomen wurde gestern auf der
Bühne de » Theater » Barieti einem Kreis von
Pressevertretern und Medizinern vorgefübrt : da »
Medium Fakara , dessen ungewöhnliche Fähig «

. leiten und dessen Varieti - Nuntmer „ Die Stimnte
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Die Oktavanerin . Dieser reichsdeuksche Film
bringt die Beschichte der Liebe einer Schiilerin zu

sucht Wohnung und Verpflegung , möglichst bet

Parteigenossen , mit Familienanschluß . Anträge an
die Verwaltung dcS „ Sozialdemokrat " . 46t t

Sonntag , 27 . Feber 1038 . Nr. !!>

Hartleibigkeit .
Häm orrhoider ) .

M< agen . Darm ,
Galle . Leber .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Leichtere Arbeit in guten Arbeitsschulen . Schlechte

Schiche belasten die Nerven und damit auch die
LeistungSsähigkeit . Gute Schuhe Helsen bei der Arbeit .
BakaZ Arbeitsschuhe sind völlig wasserdicht. Ihr
Oberteil ist aus gepreßtem Kuhleder , deshalb sind
die Schuhe geschmeidig und tveich . Der Fuß wird
nicht beengt , da der Schnitt entsprechend bequem ist.

Manchmal find eö gar keine Schmerzen . Et

steigt nur ein eigenartiges Gefühl von den Nisten
auf . Der Mensch fühlt sich unwohl , ermüdet rasch
und har für nichts Interesse . „ Etwas " fehlt Ihnen .
Dieses „ Etwas " ist die Erfrischung der Füste durch
ein Bad und Maffage . Besuchen Sie die nächste
Verkaufsstelle Bata . Nach fachmännischer Behand¬
lung der Füste in der Pediküre werden Sie wieder

guter Stimmung sein und mühelos gehen .
Was Mieter laben , ist die Ruhe am Gang und

im Stiegenhaus . Das bedeutet , dast die Prosperitär
Ihres Hauses durch das lautdämpfcnde Zlinolit er¬

höht wird . Zlinolit erhöht die Sicherheit beim Stufen «

steigen . Man gleitet nicht aus , so dast «in Falle »
verbindert wird . Durch einen Gummibclag werden

selbst die steilsten Stiegen gangbar . Projekte und

Kostenvoranschläge arbeitet jede Bata - Verkausi »
stelle aus .

Das Olumpiadr - Bilderalbum zur Erinnerung
an die IH . Arbeiter - Olympiade 1087 in
Antwerpen ist nun erschienen . Es enthält zahl¬
reiche Photos , ist schön gedruckt und ausgestattet und
kostet 7. 60 belgische Francs . Interessenten wollen
sich an die AtuS - llnion , Aussig , wenden .

Der international , Futzball - Kalrnder des belgi¬
schen Arbeiter - FustballverbandeS sieht folgend « Be¬
gegnungen vor : End « Feber in London : Domra Wor «
kerS gegen Belgien ; am 17. April ( Ostern ) in Lüt¬
tich : Belgien gegen Frankreich ; im Juni ( Pfing¬
sten ) in einer belgischen Stadt : Belgien gegen Hol¬
land ; im August in Biel ( Schweiz ) : Schweiz gegen
Belgien . — Der Wunsch des belgischen Fußballver »
bandes geht dahin , mit den Verbänden der Tsche¬
choslowakei ( AtuS - Union ) und Polens in Spiel¬
verkehr zu treten , wenn eS die finanziellen Umstände

\ gestatten .

Gottes Mühlen

Nach einem Bauernroman von Jan P r b a, in
dem eS sich — wie meist in der Bauernpoesie — um
Güld . Besttzstreit und Eifersucht handelt , hat der
Regisseur Vaclav Wassermann einen heimischen
Film gedreht , der den Ehrgeiz hat , durch Milieu -
Darstellung , Psychologie und Dramatik zu wirken ,
dabei aber einen empfindlichen Mangel an Ab¬
wechslung und Steigerung , austveist , so dast er trotz
schöner Bilder und guter Einzelheiten auf die Dauer
schwerfällig wirkt . Der Bauer , der einen Meineid
schwört, um sein « Schuld nicht bezahlen zu müsse »,
und seine beiden Söhne , die sich um das Recht der
Erstgeburt und um die Frau streiten , bis der eine
den anderen ermordet und der Vater aus Ver¬
zweiflung den Hof auzüirdet , — es find herkömm¬
liche Figuren , die nur durch überragende Darstellung
neues Leben gewinnen könnten . Es wird aber nicht
überragend , sondern nur anständig gespielt . Am
besten wirkt Jikina Stepniäkovä als jung «
Bäuerin , die mit herber Entschlossenheit den Bnider
dei Gatten liebt . Daneben können Ladislav B o h a i
und Karel B e n i S k o als feindliche Brüder be¬
stehen . —eiS —

ihrem Professor , die erwidert wird und nach tragi¬
scher Spannung mit der Ebe schließt . Es ist das
gleiche Thema , da » der tschechische Film „ Die Sex¬
tanerin " mit Rolf Wanka behandelte , ein Film , der
auch in deutscher Fassung zu sehen tvar . Man kann
vergleichrweise dem tschechischen Film nachsagen , daß
er heiterer und leichter war und durchpulst von
inpendlichem Geist . Dieser Film ist schwerblütiger
und Pädagogen könnten die Frage aufwerfen , ob
dieser Professor sich richtig verhält . Immerhin kann
man der Regie Heinz H « l b i g S zubilligen , daß sie
da » immer wieder gern gesehene Schulmilieu charak -
teristisch gestaltet und dem Hauptdarsteller K. Ludwig
D i e b l. der profesiorale Würde mit einem sympa¬
thischen menschlichen Ton zu verbinden weist, sehr
geschickt herauSstcllt . Die Darstellerin der Schülerin ,
Jutta F r e y b e, ist eine Schauspielerin von vor¬
wiegend "dramatischer Begabung und wirkt demge¬
mäß am meisten in den seelisch start bewegten Par¬
tien des Film ». Die schöne Dorothea W i « ck hat nur
eine farblose Hilfsfigur zu spielen .

Die reichsdeutsche Tonftlmoperette „ Bokvarone "
stellt die Melodien Millöcker » in eine durch die
Möglichkeiten de » Tonfilms bereicherte und durch
Revueszenen ergänzte Handlung . Wenn der Film
auch bei weitem nicht Tempo und Aufwand und die
Qualität der gesanglichen und tänzerischen Darbie¬
tungen ähnlicher amerikanischer Erzeugnisse erreicht ,
ko kann er doch al » gute Unterhaltung gelten . Georg
I a k o b y als Regisseur holt da » Möglichste au » der
lebendigen und auch gesanglich entsprechenden Maria
Rökk , er läßt Leo S l e z a k seinen breiten , be¬
haglichen Humor entfalten und auch Oskar Sima
zeigt eine neue Seite seiner Begabung .

Ein aufgeblasener Frosch ist feuer vom Wein¬

berger Städtische » Theater seht urausgesübrter
. F r o s ch a n d e r Q n e l l « " von Josef und Miro¬
slavs Tomanovi . „ Der Frosch an der Quelle "
ist ein Bild , entlehnt lieblichen Kindermärchen . In
der Komödie der TomanS ist es «in reicher Bauer ,
der zugleich OrtSvorftehcr ist und in dieser seiner

Wachenprogram « . Sonntag ,
den 27 . Feber : Parteiheim , Smekky,
0 Uhr vormittag »: Kreiskonferenz.
Referat des Genoßen Rud . Geiß¬
ler . — D i e n s t a g, den 1. März ;
Parteiheim , Smeiky , 7 Uhr , Gruppe
Prag II : „Politische Ueberstcht";

ebendort , 8 Uhr . Grupp « I : „ Satire um die Reichs¬
wehr " , FBSA - Heim Spülens , 8 Uhr , Gruppe Prag
VII : „ Ostafien - Kultnrabcud " . — Viittwoch . den
2. März : Smellkq 22 , 8 Uhr . Gruppe Prag XII :
„ Die Frau in der Vergangenheit und Gegenwart " ,
— AmrSstunden der Sozialistischen Jugend, Prag ,
jeden Dienstag und Freitag , Parteiheim , Smekky ,
6 bis 8 Uhr . — Unser nächster Roter Klubabend zu
dem Thema „ Athen gegen Svarta — 2: 0 * <an¬
schließend Tanz ) , findet am 20 . März im kleinen
Saal der Unitaria - Anenskä statt . Reinertrag zu¬
gunsten der SpanienhilfSaktion .

„ Deutfche und Tschechen im Wandel der Jahr¬
hunderte " , Vortrag der Prof . Czuczka am Mittwoch ,
den 2. März , im Vereinsabend des Angestellienver -
bandeS . Heiniiaal . Smeökn 22 .

Urania - Kino

Hein, - MSbmann . Lustspiel „ Wenn wir alle
Engel wären " . Altualita ' . Nur bis Montag ! Heute
11 , 2. 4. 6. ’ 40 . Montag 6, % 9 Uhr . — Ab Dien » ,
tag ungarische,Premiere „ Az kn länyom nem olyan " ,
drei Tage ! — A"> Freitag : „ MoralundLiebe "
mit Grete Mosheim ! Dazu 6. und Ü. März :
Gastspiel DelaLiPinfkajal

Hachleistungs - DrehliSnke ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shaplng - u. Hobelmaschinen
Spannfutter

io modernster Ausführung erzeugt :
Werkzeugmaschinenfabrik

Arno mauert
Warnsdorf , CSU .

F

Masaryk - Gesellschaft für Soziologie. Am Frei¬
tag . den 4. März , spricht V. K. «krach , der Archivar
de » Präsidenten Masaryk , über : « Masaryks Philo¬
sophie der tschechischen Geschichte " . Ort : SihungS -
saal des FürforgeministeriumS ; Zeit : H/rlb 20 lthr .
Eintritt frei .

Soziale » Institut . „ Le döveloppement du syn «
dicaliSme en France " ist der Titel eine ! Vortrag »,
den der Archivar der Pariser National - Archive
George » Bourgin am 8. März um halb 20 Uhr im
Winter - Saal de » Fürsorgeministerium » hält . —

Eintritt frei .

wurde in diesen Jahren durch seine Platten weiten
Kreisen bekannt . Die Lindström - A. - G. machte in
Richard - Tauber - PIatten enorm « Umsätze .

Da alle diese Dinge unter ausländischen Flag¬
gen liefen und auch tatsächlich für da » internationale
Geschäft der Finnen lebenswichtig waren , ließ man
die Industrie gewähren . Um so mehr , da sie in
ihren Berliner Atelier » fleißig Ausnahmen national¬
sozialistischer Musiker machte , ohne allerding » mit
ihnen in » Geschäft zu kommen .

Im November 1087 aber lenkte das „ Schwarze
Korps " da » öffentliche Interesse auf den Tatbestand .
Zwei große Aufsätze wurden der „ VerjudtMg der
Schallplatte " gewidmet . Kurz darauf wurden Unter¬
suchungen eingclcitet ; da ? Ergebnis war eine Ver -
fiigung des ProvagaiidaminifteriumS . Platten mit
jüdischen K ü n st l e r n oder mit Kulturerzeug »
nisten nicht - arischer Herkunft dürften hinfort nicht
mehr vertrieben werden .

Die Industrie ist durch diese Bestimmung in eine
sehr peinliche Lage gekommen . Zum Verzicht auf be¬
deutende Sänger , Pianisten , Geiger , Dirigenten usw .
kommt die Streichung Offenbach » , Mendel » «
lohnS , Meherbeer » . Mahler « und Ru¬
binstein » .

Die Proteste ans dem Lager der Industrie haben
bisher nur den Erfolg gehabt , daß man erwägt , eine
kleine Anzahl . jüdischer Klassiker " freizugeben , zu
denen Mendelssohn und Meverbeer , vielleicht auch
Mahler , gehören würden . Aber schon ergab sich «ine
neue Schwierigkeit . Eine Zusatzbestimmung ver¬
langte nämlich , daß auch die Terte von Liedern ,
Opern und Operetten in bezug aus ihre rassische . Her¬
kunft geprüft werden . Eine große Anzahl Lieder von
Schubert und Schumann ist bekanntlich aus Heine -
sche Texte komponiert . Vor allem aber , tva » geschäft¬
lich viel ernster tvar , gab c? vor 1088 fast keine deut¬
sche Operette von arische » . Textautoren .

Die Kosten , die der Schallplatten - Judustrie durch
diese Verfügungen entstehen , werden aus viele
M i l l i o u t n geschätzt . Hunderitausende von Plat¬
ten dürfen nicht mehr vertrieben werden . Mein der
Neudruck von . Katalogen und Prospekten und die . Her¬
ausgabe von Richtlinien an di « Detailverkäuser kostet
bei einer der drei großen Firmen mehr als hundert¬
tausend Mark .

Zeh « Jahn Arbeitersport in Estland . Ende 1067waren c8 zehn Jahr « seit der Gründung de» klr<beitersportverbande » in Estland . Der Verband Wirde1927 in Tallinn gegründet . Er hat zur Zeit lfiooMitglieder und muß unter schlveren politischen Brr-hältnisten sich betätigen . BerbandSvorsitzenderist seitfünf Jahren A. OinaS . Anläßlich de » Jubiläum«hat der Verbandsvorstand «in ErjnnerungSalbinn her.auSgcgeben . Im März 1988 wird der Jubiläums¬
kongreß stattfiuden . Der estnische Verband ist zurZeit der einzige freie Arbeitersportverband in dendrei baltischen Diktaturstaaten .

Prozeß gegen Arbeitersportler in Lettland . Testdem 6. Jänner 1937 sind im ZentralgefängniS zuRiga viele Funktionäre des Arbeitersportverbander
cingekerkert . Sie werden beschuldigt , daß sie nachdem faschistische » Umsturz die Tätigkeit des Verbän¬de » illegal fortgesetzt haben . Unter ihnen befindensich auch die früheren Mitglieder des lettischen Ber -
bandSvorstande » K. JndulonS und K. EwertS . Inder nächsten Zeit werden sie dem Kreisgericht zu RigaAbergeben . ES droht ihnen bis acht Jahre Zucht¬
haus .

Norwegen kommt zur 2A2J . Der Vorsitzende
des norwegischen ArbeitersportvcrbandeS (klJFs.Arthur Ruud , hat in einem Artikel im . NorSk
Jdraett " , der Wochenschrift des Verbände », erklärt,
daß Norwegen der SÄSJ beitreten müsse. Die»
würde . eine bedeutende Stärkung der internationa¬
len Arbeitersportbewegung darstellcn " und würde
auch den Interessen Norwegens entsprechen. Die
Frage sei noch nicht entschieden worden , aber e» sei
notwendig , sie jetzt im Verband zu diskutieren . Der
VerbandStag de » AJF wird im Herbst 1988 statt¬
finden . Der Verband zählt zurzeit 68 . 000 Rit¬
glieder .

. . Circa 100 . 000 Schilling " , Theatergemeinde de »
Kulturverbande » und freier Verkauf . SamStag , 8
Uhr : „ Südfrüchte " . Sonntag , 8 Uhr : „ Sie . Jo¬
hann ! " 8 Uhr : „ Circa 100 . 000 Schilling .

Funltion auf die lächerlichste und ungeschickteste Art

Gemeindegelder stiehlt . Auch die ander » Bmiern
haben jeder irgendeine kleine Sünde ans dem Ge - i
wißen , weshalb sie nicht schlafen können ; und außer¬
dem hat der reich « Ortsvorsteher st « in der Hand .
Zwei umhcrziehend « Musikanten , bi « In dem Dors i
gebürtig sind , kehren heim und decken gemeinsam mit

der ÖrtSbexe . die wie «ine feine städtisch « Dame aus¬
tritt . den wahren Sachverhalt auf . Nun wird der

Hof des OrtSvorsteherS . der die Amtsbücher den Dorf - ;
bewobuern vorenihält , getvaltsam eingenommen , wa »
unter Geschieße , mit alten Helmen und Waffen und

unter Trompetenklängen und Trommelfchlagen ge¬
schieht . als ob da «ine feindliche Festung im Krieg
eingenommen werden sollt «. Der diebische OrtSvor -

steher . in Ketten gefesselt , wird dann von den zwei
umherziehenden Musikanten , die al » Richter auftre¬

ten , zu Gefängnis verurteilt . Bei diesem großen Rei¬

nemachen wollen auch die kleineren Diebe nicht zurück¬
stehen , also geben sie zuriick , was sie einander vorhin
gestohlen haben und kommen überein , daß e» da » Beste
wäre , künftighin ihre Aecker gemeinsam zu bewirt¬

schaften . In der Hand «ineS wirklichen Dramatikers
könnte aus diesem Stoff vielleicht ein ernstes soziale »
Schauspiel entstehen . Das schriftstellernde Ehepaar
führt uns statt dessen «in geschmackloje », widerliches
Schaustück vor . auf der einen Seite mit Kraftaus¬
drücken . auf der anderen mit fadester Sentimentali¬
tät gespickt . Bedeutende Begriffe , wie zum Beispiel
Ehrlichkeit in der Führung der öffentlichen Geschäfte ,
gemeinsame Bewirtschaftung von Grund und Boden ,
werden von- diesen ungeschickten Autoren lächerlich
gemacht . Da man vielleicht versuchen wird , dieses
Gebräu linken Kreisen zur Last zu legen — weil da

Ausfälle gegen reiche Bauern mit einer Art Sympa¬
thie für kollektive Bewirtschaftung des Bodens ge¬
paart sind — muß recht Taut betont werden , daß diese
Kreise mit solcher Propaganda ihrer Prinzipien nicht »
gemein haben wollen . M. Gt .

„ Carmen " alö Arbeitervorftesinng Sonntag ,
6. März , um 2 Uhr nachmittag ». Karten täglich von
9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch ,
Koruna

Dir deutsche Ersiauffühnzng von Karel Ca¬

pe ! » „ M n t t e r " findet am 7. März ( zu Masa -
ryk » Geburtstag ) im Städtetheater T e t s ch e n-
Bodenbach statt .

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Sonntag , halb 8 Uhr : „ To » ca " . Volkstümliche Vor¬

stellung ; halb 8 Uhr : . Lauter Lügen " , Montag ,
7 Uhr : „ Einen Jur will er sich machen " , Theater¬
gemeinde der Jugend ( rote Karten ) und freier Ver¬
kauf . Dienstag , 7 Uhr : „ Tannhäuser " . Mittwoch ,
halb 8 Uhr : „Lauter Lügen " . Donnerstag , halb 8
Ubr : „Nachtasyl " , Gastspiel T. Durieux . Fre . tag ,
halb 8 Uhr : „ Aida " , Gastspiel Nimeth - Mazaroff .
Samstag , Gastspiel Berliner Schiller - Theater .
Sonntag . 2 Uhr : Arbeitervorfirllung : Carmen .
8 Uhr : „ Frauen in Nein Vork " , volkstümlich « Vor¬
stellung .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag .
3 lthr : „Tödliche Liebe " , halb 8 Uhr : ■„ Circa
100 . 000 Schilling " , Erstaufführung . Montag , 8 Uhr :
Tanzabend Camilla Steinhart . Dienstag , 8 Uhr :
„Südfrüchte " , Mittwoch 7ich Uhr : „Circa 100,000
Schilling " . Donnerstao 8 Uhr : , Warum - Last du ,
Chärie ? " , volkstümliche Vorstellung . Freitag , 8 Mr :

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnrSau » oder bet Bezug durch die Po » monatlich Kd 17 —, vierteljährig KC 61 . —, halbjährig Kö . 102, —. ganzjährig Kä 204 . — — Inserate werden kam
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Nur noch rassenreine

Schallplatten . . .

Einein Berliner Bericht des „ Prager Tagblatt "
« ntuebmen wir das Folgende :

Auf dem Gebiete der Grammophonplaite Hai es
in Deutschland bisher keinen Arierparagraphen ge¬
geben . Zwar ist die Schallplaiicn - Produkiion äußer¬
lich der Rcichsmusikkannner unterstellt . Sie tvärc so¬
mit gezwungen , den Richtlinien des Propaganda «
Ministeriums für die Gleichschaltung der deutschen
Kultur zu folgen . Das tat sie jedoch nur insoweit ,
als während der letzten zlvei Jahre keine Neu - Auf¬
nahmen mit jüdischen Musikern mehr gemacht wur¬
den , Der Vertrieb bereit » vorhandener Platten aber

entging bisher dem Einfluß der Partei und der vom
Propagandaministerium abhängigen Behörden . —

Leute , die früher leine besondere Vorliebe für Tos «
eanini hatten , zu Käufern seiner Platten wurden ,
weil Toscanini sich von der faschistischen Kulturge¬
meinschaft losgesagt hatte . Die „Electrola " , Ver¬

tins Schwestergefellschast von „ His Akaster ' s Voice " ,
brauchte in ihren Katalogen die Platten von Hu¬
be r m a n, M e n u h i n, SchnabeI , Busch und
Toscanini kaum zu propagiere »; sie sande » be¬
deutenden Absatz . »Selbst ein in Deutschland persön¬
lich ganz nnhekannter Dirigent lvie S t o k o w s k y

ans dem Jenseits " von Professor Aris demonstriert
tverdcn . Fakara , eine jnngc , durchaus nicht über »
sinnlich wirkende Dame , bat die fakirbaft « Begabung ,
ihren Körper teilweise ( selbst an !o emnsindlichen
Sielten wie dein Angel uneinvfindlicki zn machen , >
ihre » Puls zu besästennigen und aus ein Mindest «
maß herabzusetzen , sied unter lwpnoiischer Einwir¬
kung in Staresranivf verinllen und in Diesschlai ver - I
setzen zu lassen » Das sind Erscheinungen , die sich von
den anwesenden wissenschaftlichen Kontrollvcrsoneir
und skeptischen Beobachtern feslstellen ließen . Wel¬
cher Zusammenhang zwischen diesen seelisch - körper¬
lichen Fähigkeiieii und der „ Hellseher " - Begabung des
Mediums besteht , bleitzt freilich nnerklnrbar . Fakara
soll , wie erzählt und durch Zeitungsnotizen an » ver¬
schiedenen Ländern belegt wurde , Ereignisse wie den
Tod König AlerandcrS von Jugoslawien und König
Alberis von Belgien und auch den spanischen Bür¬
gerkrieg vorbergesagt haben , und ihre Variete «
Nummer bestehl darin , dast sie, nachdem man st « in
einer sargartigen Kiste förmlich beerdigt und ihr
nur durch ein Mikrophon die Verbindung mit der
Außenwelt gelassen bat , von fremden , ihr unsicht «

' baren Personei » borge legte , ja auch in Taschen oder
schachteln verschlossene Gegenstände zu erkennen
und zu beschreiben vermag . Ti « naheliegende Ver »
mutung , daß cs sich hier uni irgendeinen „Trick " j
bandele , wurde nicht nur bestritten , sondern auch
durch keinen Umstand bei der Vorbereitung und
AuSfübrnng de » ErperiinentS bestärkt , so daß man
genötigt ist , ans eine Erklärung des sonderbaren
Vorgangs zu verzichten . —ei » —

18 Silberfüchse gestohlen . Gestern nachts drang
ein unbekannter Täter in das Geschäst de » Kürsch¬
ners Hajck in Prag II . , Jäma 10, ein und entwen ¬

dete 18 Silberfüchse und ztvei Breitschwanzmäntel . !
Der Gcsamtschad « beträgt 22 . 000 Kc' . »

Tiebsbande verhaftet . Dieser Tage wurde eine
oierköpsige Tiebsbande , bestehend aus dein 87jäh «
r : gcn stau Miksik . dem 28jährige « Wenzel Steoänek ,
dem 20jährigen Jan KoS und dem 24jährigen Josef
Noväk , verhaftet ans dessen Konto eine Reihe größerer
Diebstähle kommen . Im vergangenen Juli hatten sie
aus der Ziegelei der Marie Herbst Treibriemen im
Werte von 16 . 000 Ke, im November Treibriemen und
seile um 2500 XL aus dem Lagerrmim des Inge¬

nieurs Dr . Keclik in Wrschowitz entwendet ; im glei¬
chen Monat halten sie einen Einbruch in die Schoko - '
laden - und Zuckerwarensabrik der Firma Pmil
Zweigenthak in Sira schnitz verübe und Waren im
Werte von 8500 Xe niitgeben lassen . Weitere Dieb¬
stähle dürften ihnen ini Lause der Untersuchung noch
nachgewiefen werden .

> Unbekannte Schwachsinnige . Vorgestern abends
erschien eine ettva 80jährige unbekannte Frau im
allgeineinen Krankenhaus und ersuchte um Behand¬
lung einer Brandwunde auf der rechten Hand . Nach -
dem sie auf der Klinik Sambcrgcr verbunden Wor¬
ten war , gab sie , nach ihrem Namen , gefragt , den
Nanien einer bekannten Prager Schriftstellerin an .
Da sie anch sonst durch ihr Benehmen den Eindruck
einer Geistesgestörten machte , wurde sie nach ärzt¬
licher Untersuchung in die Irrenanstalt emgeliciert .
Die Unbekannte ist mittlerer Statur , mit rundem
Gesicht , blauen Augen und kastanienbraunen , gran -
inelierten Haaren . Sie tnig einen dunkelbraunen
Pelz , ein blaues Kleid und einen braunen Hnt . Nach
ihrer Identität wird weiter geforscht .

ArbeitSnnfall . In der Werkstatt seines Arbeit¬
gebers in Smichotv sägte gestcn nachmittags der 27 -
iährige Arheiter Jaroslav Peptek mit einer Kreis¬
säge Holzklötze , wobei ihm die Säge auSsuhr und
drei Finger der rechten Hand abschnitt .

Kinderfreunde Prag
Der große Erfolg unseres vorjährigen Mum¬

menschanzes ermuntert uns . für unsere Falken
und die Kinder unserer Freunde auch Heuer
wieder einen

Mummenschanz
durchzusübren . Parole ist

„ Spuk um die Spielzeug - Kiste “ .

Für Kinder und Eltern wird die Veranstaltung
ein Frendengnell sein .

Sonntag , den 6. März 1988 , !l Uhr nachmittags .

Freiwilliger Regiebeitrag . Großer llranin - Sanl
( Klimcntslä nl . )

Wir erwarten bestimmt Ihren Besuch !

Messepafast II . —20 . März 1938
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